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zwiſchen Deulſchland und Polen vorhandenen Stimmungen nicht 


Por der Führerrede 


„DaD“ ſchreibt zur morgigen Führer⸗Rede 
u. a. folgendes: 


In Berliner politiſchen Kreiſen beſchäftigt 
man ſich ausſchließlich mit der bevorſtehen⸗ 
den Rede des Führers vor dem 
Reichstag. Die Zahl der Abgeordneten iſt 
durch den Hinzutritt von Vertretern aus dem 
Protektorat und aus dem Memelgebiet um 
fieben Mitglieder erhöht worden. Das 
deutſche Volk wird die Führerrede hören, 
wie auch die meiſten internationalen Sen⸗ 
der angeſchloſſen find. Die Rede wird in 
der Tat auch in Deutſchland als ein ent⸗ 
ſcheidendes Datum für die kommende 
internationale Entwicklung gewertet. 


Ueber den vorausſichtlichen Inhalt der 
Führerrede iſt man auch in politiſchen und 
diplomatiſchen Kreiſen auf Kombina⸗ 
tionen angewieſen. Die Dauer der vor⸗ 
geſehenen Uebertragung iſt auf 1% Stunden 
angeſetzt, woraus zu folgern ſein dürfte, daß 
der Führer bei einer umfaſſenden Behand⸗ 
lung der internationalen Lage prägnante 
Feſtſtellungen bevorzugen wird. 


Ausgangspunkt wird zweifellos die Bot⸗ 
ſchaft des amerikaniſchen Präſidenten Rooſe⸗ 
velt ſein, der mit Sicherheit der Inhalt 
jener Bemerkungen gegenübergeſtellt wer⸗ 
den dürfte, die von den in der Rooſevelt⸗ 
Botſchaft als bedroht bezeichneten Re- 
gierungen eingegangen ſind und die be⸗ 
kanntlich in jeder Beziehung die Theſe des 
amerikaniſchen Präſidenten widerlegen. Das 
politiſche Gewicht dieſer Dementis kann 
auch nicht durch die Theſe einer angeblichen 
„Erpreſſung“ vermindert werden, da die 
Aufklärungen ohne alle beſonders betonten 
Begleitumſtände eingeholt worden ſind. Die 
Geſamttendenz der deutſchen Erwiderungen 
auf Rooſevelt kann nach den Andeutungen 
der deutſchen Preſſe, die gegenwärti erneut 
ihre Angriffe auf Rooſevelt ſtei⸗ 
gert, unſchwer vorausgeſehen werden. 


Die Haltung der deutſchen Preſſe verrät 
aber auch, daß der Führer ſich in mindeſtens 
gleicher Weiſe mit der engliſchen Po⸗ 
litik befallen wird. Die Einführung der 
Wehrpflicht ift von der engliſchen 
Preſſe als Warnung an Deut ſch⸗ 
land bezeichnet worden. Der „Völkiſche 
Beobachter“ bemerkt hierzu, Downing Street 
nehme ſicher nicht an, daß militärpolitiſch 
Deutſchland ſich irgendwie durch die eng⸗ 
liſche Wehrpflicht beeindrucken laſſen werde. 
Bei dem derzeitigen deutſch⸗engliſchen Klima 
ift es begreiflich, daß bis zur Stunde ein 
Termin für die nachgeſuchte Ausſprache des 
engliſchen Botſchafters Henderſon mit 
dem deutſchen Außenminiſter nicht 
zuſtande kommen konnte. N 


Eine weitere Frage, die Berliner politiſche 
Kreiſe intereſſiert, ijt die, ob der Führer zur 
deutſch⸗polniſchen Frage Stellung 
nehmen werde. Auch hierüber liegen zuver⸗ 
läſſige Informationen nicht vor. 


(Auf polniſcher Seite ſcheint man jedoch 
— ſo kann man zumindeſt auf Grund des 
nebenſtehenden „Gazeta⸗Polſka“ Artikels 
schließen — damit zu rechnen. Die Shrift- 
leitung.) 


Drahtberiehtunsetes Warschauer 
Korresoondenten) j 
Warſchau, 27. April. Aus der Feder ihres 
Berliner Korreſpondenten veröffentlicht die 
„Gazeta Polſka“ einen Leitartikel über 
das Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Polen, der wohl nicht ohne Abſicht 
vor dem 28. April erſcheint. Der Artikel, der 
in grundfätzlicher Form die polniſche Stel- 
lungnahme umreißt, hat in politiſchen Krei⸗ 
ſen großes Aufſehen erregt und wird von der 
polniſchen Preſſe der verſchiedenſten Richtun- 
gen eifrig nachgedruckt. 
Smogorzewſki geht davon aus, daß es 1934 
gelungen ſei, das beiderſeitige Mißtrauen zu 
zerſtreuen und eine neue Phaſe in den 


Deutſche Anſichten — nach Smogorzewiki 


Die Politik des Dritten Reiches gegenüber 
Polen war immer großzügig. Polen aber, 
das fünf Jahre von dieſer Politik Gewinn hatte, 
bezahlt Deutſchland heute mit Undank. Nur dank 
Deutſchland erlangte Polen das Olſa⸗Ge⸗ 
biet, und fünf Monate ſpäter wurden die 
Scheiben in der deutſchen Votſchaft in Warſchan 
eingeſchlagen. Obwohl Kanzler Hitler — als 
er zu der Ueberzeugung kam, daß in der nach 
dem Münchener Abkommen verbliebenen 
Tſchecho⸗Slowalei der Geiſt der „Beneſch⸗Poli⸗ 
tik“ weiter lebendig war, — beſchloß, dieſen Zu⸗ 
tand raditel zu liquidieren, erklärte er ſich mit 
der polniſchen Forderung nach der polniſch⸗ 
ungariſchen Grenze einverſtanden und 
ſchlug vor, endgültig und großherzig die deutſch⸗ 
polniſchen Verhältniſſe zu regulieren: für ver⸗ 
hältnismäßig kleine und vollſtändig natürliche 
Zugeſtändniſſe von polniſcher Seite war das 


Polniſche Anſchauungen 


Nach dieſer Wiedergabe deutſcher Anſchauun⸗ 
gen antwortet Smogorzewſti in ſeinem Artikel, 
daß das Abkommen von 1934 nicht ein Akt ein⸗ 
feitiger Ritterlichkeit geweſen jei, ſondern bei- 
derſeitiger politiſcher Klugheit. Für die 
Einſtellung der deutſchen reviſioniſtiſchen Aktion 
habe Polen durch die Anerkennung des Grund. 


jages der Gleichheit der Rechte auf 


dem Gebiete der Rüſtungen einen 
hohen Preis gezahlt. Es habe dem Kanzler die 
Verwirklichung des Zuſammenſchluſſes der deut⸗ 
ſchen Nation nicht erſchwert und ſich mit der Or⸗ 
ganijierung der deutſchen Bevölkerung Danzigs 
unter den Fahnen des Nationalſozialismus ein⸗ 
verſtanden erklärt. Das Olſa⸗Gebiet hätte Po⸗ 
len ohne die deutſche Aktion auch erlangen kön ⸗ 
nen. Es hätte damals an einer Einkreiſungs⸗ 
politit gegen Deutſchland teilnehmen können. 
Es habe das nicht getan, dafür ſei ihm mit der 
karpatho⸗ ukrainiſchen Aberra⸗ 
ſchung gedankt worden. Außerdem ſei damals 
zum erſtenmal die Danziger Frage in einer 
Form vorgebracht worden, die ſich von jeglicher 
verſtündigen Löſung weit entfernt habe. Deutſch⸗ 
land habe Maßnahmen durchgeführt, die ein 
deutſcher Verſuch waren, die Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe im Südoſten Polens zu beein- 
fluſſen. Gleichzeitig habe es Forderungen for⸗ 
muliert, die die polniſchen Intereſſen und Rechte 
in Danzig eingeſchränkt, die Kontrolle über die 
polniſchen Rechte in die Hände eines fremden 
Strates gegeben jowie die Sicherheit Polens 
an der Mündung der Weichſel bedroht hätten. 

Tie deutſche Seite beklage jih über die Fe- 
bruar Kundgebungen der pelniſchen oppoſitio⸗ 
nellen Jugend. Sicherlich ſei es damals zu 


deutſch⸗polniſchen Beziehungen zu bringen. Bald 
nach dem Warſchauer Beſuch von Ribben⸗ 
trops habe ſich jedoch die Temperatur der 
nachbarlichen Beziehungen plötzlich abgekühlt 
und ſei unter Null gefallen. Man wiſſe noch 
nicht, ob eine Aenderung erfolge. Smogorzewſfki 
ragt dann, wer den gegenwärtigen Zuſtand 
geſchaffen habe, wer als erſter das Gleichgewicht 
in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen verletzt 
habe und welche Seite den Kontrahenten mit 
vollzogenen Tatſachen, die im Widerſpruch mit 
Buchſtaben und Geiſt des Abkommens von 1934 
ſtünden, überraſcht habe. Smogorzewſki gibt 
an, darüber mit ſeinen deutſchen Bekann⸗ 
ten Geſpräche geführt zu haben, und faßt 
deren Anſichten in folgender Weiſe zuſammen: 


Reich bereit, die Unverletzlichkeit der Grenzen 
Polens zu garantieren. Anſtatt dieſes Angebot 
anzunehmen, das ſchon nicht mehr wiederholt 
werden kann, antwortete Polen mit einer Teil- 
mobiliſierung, ſowie mit der Bereit⸗ 
ſchaftserklärung, an der britiſch⸗jüdiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Politik der Einkreiſung des Reiches 
teilzunehmen. Das Reih hat niemals und 
in keiner Weiſe Polen bedroht. Da⸗ 
gegen ſucht Polen mit Großbritannien ein Bünd⸗ 
nis abzuſchließen, das ſich mit dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommen von 1934 nicht vereinbaren 
läßt. Anſtatt weiterhin eine Politik wirklicher 
Unabhängigkeit zu führen, will Polen für an⸗ 
dere die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Als 
Vaſall Großbritanniens wird es ſich 
die Finger verbrennen. Das Neid wird näm- 
lich nicht tatenlos der wachfenden Bedrohung 
ſeiner Lebensintereſſen zuſchauen. 


ſtraf würdigen Ausſchreitungen ge 
kommen. Man jolle jedoch nicht vergeſſen, daß 
lange Zeit hindurch die Stimmung in Polen 
gegenüber dem Dritten Reich und der Perſon 
des Kanzlers völlig anders war. Nicht Polen 
trage die Verantwortung dafür, daß Verän⸗ 
derungen in den letzten Wochen erfolgten. 
Mitte März fei Polen durch eine Reihe mili- 
tärpolitiſcher Entſcheidungen von 
ſehr wichtiger Bedeutung überraſcht worden: 


durch die Einverleibung Böhmens und 
Mährens, die Schutzherrſchaft über die 
Slowakei und die Rückgliederung Me⸗ 


mels. Mit dieſen Entſcheidungen ſeien Bewe⸗ 
gungen deutſcher Diviſionen um die polniſche 
Grenze verbunden geweſen, die Polen zu ge⸗ 
wiſſen Schutzmaßnahmen gezwungen hätten. Der⸗ 
artige Verordnungen hätten in dieſer Zeit nicht 
nur Polen, ſonders viele andere europäiſchen 
Staaten getroffen. 

In der Atmosphäre einer verſtändlichen 
Spannung habe Berlin wieder in dring- 
licher Form feine Forderungen in 
bezug auf Danzig vorgebracht, ausgerech⸗ 
net am Vortage vor der Stellung des Ultima- 
tums in Sachen Memels, und drei Tage, nach⸗ 
dem Tiſo das Abkommen über den 25jährigen 
Schutz des Reiches über die Slowakei unterſchrie⸗ 
ben hatte. Sowohl durch den Augenblick, 
in dem die deutſchen Revindikationen vorgelegt 
wurden, wie auch durch ihren Inhalt, ſeien 
ïc unınnehmbar geweſen. 
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Entwicklung der deuſſch⸗polniſchen Beziehungen — „Polen will die gegenwärtig 


verewigen“ 


trachtungen über den Wert eines ſolchen An⸗ 
gebots hervorgerufen. In dieſer Lage hätte 
die Zuſtimmung Deutſchlands zur Beſetzung 
der Karpathen⸗ Ukraine durch un 
gariſche Truppen keinen größeren Einfluß auf 
die Veränderungen der Stimmungen in Polen 
haben können. 


Indem Deutſchland ſich für eine Politi ! 
militäriſchen Druckes und der Ein⸗ 
freifung Polens entſchied, habe es ſowohl 
dem Geiſt wie dem Buchſtaben des Vertrages 
von 1934 einen ſtarken Stoß verſetzt. Die Ver⸗ 
letzung des Gleichgewichts, auf dem die polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen beruhten, habe Polen 
zum Aufbau zuſätzlicher Sicherheiten gezwungen, 
wie die britiſche Garantie. . i 

Smogorzewſti führt den „Völkiſchen Be 
obachter“ an, der feſtſtellte, daß das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen in bedeutendem Maße das 
polniſch⸗franzöſiſche Bündnis li⸗ 
quidiert. Das ſei ein bemerkenswertes Be⸗ 
kenntnis. Es unterrichte über eines der Haupt⸗ 
ziele der Politik des Jahres 1934 in deutſcher 
Interpretation. Es ſei überflüſſig, hinzuzufügen, 
daß ſowohl für die polniſche Regierung wie 
für die öffentliche Meinung die Liquidierung 
des Bündniſſes mit Frankreich niemals Ziel 
der Außenpolitik geweſen jei. Polen habe nur 
um Gleich berechtigung bei dem Bündnis 
gekämpft. 


Smogorzewſti ſucht dann weiterhin nachzu⸗ 
weiſen, daß das polniſch⸗britiſche Bündnis jid 
mit dem Vertrag von 1934 im Einklang be: 
findet. Seine Augumente find bereits aus der 
polniſchen Preſſe bekannt. Er fährt dann fort: 


Keine Drohungen können uns beeinfluſſen. 
Unſere Mauern fallen nicht durch die Trom 
peten von Jericho ein. Es bedeutet das nicht, 
daß wir überhaupt auf eine Politik guter 
deutſch⸗polniſcher Nachbarſchaft verzichten, daß 
wir der Meinung ſind, zwiſchen Polen und dem 
Reich wären keine Angelegenheiten zu regeln, 
Es gibt ſolche Angelegenheiten 
fie ſollen unmittelbar im Geiſte des Abkommens 
von 1934 geregelt werden. In der Dan zige 
Frage, die in Verbindung mit dem Fall der 
Autorität der Genjer Liga entſtand, ijt 
heute zwischen Polen und Deutſchland ein 
Widerſpruch der Anſichten vorhanden. 
Die Seite, die eine Löſung vorſchlägt, die den 
neuen Bedingungen entſpricht, iſt tot. Schon 
früher trat Polen mit entſprechenden Wün, 
ſchen in dieſer für Polen lebenswichtiger 
Frage hervor. Polen iſt weit auf der Linir 
der Vernunft gegangen, indem es die Bereit: 
ſchaft ausdrückte, mit Deutſchland in bezug auf 
ein neues Statut der Freien Stadt Danzig 
übereinzukommen. Polen zeigte im höchſten 
Maße ſeinen guten Willen und wünſchte Ver⸗ 
einbarungen, entziehe ſich aber allen einſeitigen 
Entſcheidungen, die feine Lebensintereſſen ver- 
letzen, hartnäckig. Es ſei Polens aufrichtigen 
Wunſch, daß das Abkommen von 1934 
weiter die Grundlage der deutſch⸗polniſchen Be- 
ziehungen bilde, um beiden Partnern Nutzen 
zu bringen. Polen wolle nicht die gegenwärtig 
zwiſchen Polen und Dentihland vorhandenen 
Stimmungen verewigen. Es denfe an das 
Wort des Kanzlers Hitler, der ſich gleichfalls 
die Weitergabe ſolcher Stimmungen verbat. 
Niemals jedoch werde Polen anerkennen, daß 
fein eigener „Lebensraum“ eine Er⸗ 


Monaten, nach der Vernichtung der Unabhängig- | gänzung des „Lebensraumes“ Deutſchlands ſein 


keit des tſchechiſchen Volkes habe negative Be⸗ 


ſollte, niemals werde es fih damit einverſtanden 
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erklären, die gute Nachbarſchaft mit Deutſch⸗ 
land mit einſeitigen Zugeſtändniſſen politiſcher 
Vereinſamung und dem Verzicht auf wirkliche 
Unabhängigkeit zu erkaufen. 
* * 
* 

Zu den Darſtellungen Smogorzewſkis, die in 
der gegenwärtigen Lage mit Recht als cuker- 
ordentlich bedeutſam empfunden werden, wären 
eine ganze Reihe von Ein wendun⸗ 
gen zu machen. Wir wollen zunächſt nur einen 
Punkt herausgreifen: das Bündnis mit 
Frankreich. In den vergangenen Jahren 
hat Polen aus Paris ſtändig Klagen darüber 
gehört, daß es durch ſeine Politik mit Deutſch⸗ 
land das polniſch-franzöſiſche Bündnis entwerte 
Die Zahl der Artikel, die die Pariſer Preſſe in 
dieſem Sinne veröffentlicht hat, dürfte kaum zu 
zählen ſein. In allen wichtigen Entſcheidungen 


der vergangenen fünf Jahre hat Frankreich an 


der Haltung Polens heftige Kritik geübt. Wir 
erinnern uns noch, daß im März 1936 die fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft in Warſchau zu dem ungewöhn⸗ 
lichen Mittel griff, eine Preſſekonferenz mit den 
Vertretern einiger polniſcher Blätter abzu⸗ 
halten, in der geſagt wurde, daß Polen Frank⸗ 
reich in ſeinem Widerſtand gegen die Remili⸗ 
tariſierung des Rheinlandes unter⸗ 
ſtützen müſſe, weil Frankreich dadurch blockiert 
würde und ſeinem Oſtverbündeten nicht mehr 
Hilfe erteilen könne. In der Zeit des polniſchen 
Ultimatums an Litauen, ebenjo des 
Nltimatums an Prag, gab es die heftigſten 
Spannungen mit der franzöſiſchen Politik, die 
auch ihren Niederſchlag in der polniſchen Regie⸗ 
rungspreſſe fanden. Wir könnten leicht eine 
große Zahl von Belegen dafür beihringen, wie 
ſehr die maßgebliche polniſche Preſſe ſelbſt 
den Wert des franzöſiſchen Bundesgenoſſen be⸗ 
zweifelt hat. Im vergangenen Jahr warf nach 
dem Ultimatum Polens an Prag der regierupgs⸗ 
freundliche „Expreß Poranny“ die Frage cuf, 
ob dieſes Bündnis überhaupt noch 
einen Sinn habe und Polen nicht aus der 
neuen europäiſchen Lage entſprechende Konz 
ſequenzen ziehen ſolle. Die Lockerung der pol⸗ 
niſch⸗ franzöſiſchen Beziehungen und 
die teilweiſe Liquidierung des polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Bündniſſes waren, das iſt einfach eine 
hiſtoriſche Feſtſtellung, eine Folge der 1934 be⸗ 
gonnenen deutſch⸗ polniſchen Politik. 
In den vergangenen Jahren hat auch Smo⸗ 
gorzewſki fih über dieje Erſcheinung nicht ge⸗ 
wundert. 
* 


in ſeinem Artikel eine 
Gegenſätzlichteit der Rauminter⸗ 
ffen zwiſchen Deutſchland und 
Polen. Es gibt nämlich nicht nur den von 
der polniſchen Preſſe ſo heftig angegriffenen 
deutſchen Begriff des „Lebensraumes“, ſon⸗ 
dern es gibt für die amtliche polniſche Außen⸗ 
politit ſchon ſeit Jahren den Begriff eines 
„Raumes der polniſchen Intereſſen“, der 
uns zu dem „deutſchen Lebensraum“ die 
— mathematiſch ausgedrückt — entſprechende 
Größe darzuſtellen ſcheint. Die entſcheidende 
Frage für die Zukunft ſcheint für uns darin zu 
beſtehen, ob dieſes Raumintereſſe lediglich 
unter dem Geſichtspunkt eines ausſchließlichen 
Gegenſatzes zu ſehen ſind, oder ob nicht 
eine Verbindung und Ergänzung der 
Intereſſen, mit anderen Worten, eine Zu⸗ 
ſammenarbeit der deutſchen und polniſchen Poli⸗ 
tik in Mittel- und Oſteu ropa möglich iſt. 


— — 


Rooſevelt hört mit 


Waſhington, 27. April. Rooſevelt kündigte 
am Dienstag an, daß er nach ſeiner Privatvilla 
in Hydepark bei New York fahren und erſt am 
nächſten Dienstag nach Waſhington zurückkehren 
werde. Man nimmt an, daß er ſich die Führer⸗ 
Rede in der Zurückgezogenheit ſeiner Privat⸗ 
wohnung anhören wird. 

* 


Sämtliche amerikaniſchen Rundfunkſender tref⸗ 
un faſſende Vorkehrungen für die Verbreitung 
der Antwort des Führers an Rooſevelt. Die 
Uebertragung der Rede wird, obwohl die Emp⸗ 
fangszeit für Amerika ungewöhnlich früh — 
nämlich an der Oſtküſte 6 Uhr morgens und an 
der Weſtküſte 3 Uhr nachts — liegt, gleichzeitig 
mit Erläuterungen in Engliſch und Zufammen- 
faſſungen nach ihrer Beendigung durchgeführt. 


Deutſche Rundfunkſendungen 


in fremden Sprachen 


Berlin, 27. April. Dem Beiſpiel Englands 
und Frankreichs folgend, die bekanntlich feit län- 
gerem ſchon Nachrichten in deutſcher Sprache 
über ihre Rundfunkſender geben, hat Deutſch⸗ 
land begonnen, über die Sender Köln und 
Hamburg Nachrichten in engliſcher 
Sprache zu geben. Der engliſche Nachrichten⸗ 
dienſt dieſer beiden Sender wird nun zwiſchen 
20.15 und 20.30 Uhr und noch einmal zwiſchen 
22.15 und 22.30 Uhr geſendet. Dieſe fremdſpra⸗ 
chigen Nachrichtenſendungen werden nur durch 
arabiſche und Sendungen in Afrikaans, 
der in der Südafritaniſchen Union vorherrſchen⸗ 
den Sprache, erweitert. Die arabiſchen Sendun— 
gen werden um 17.54, die Sendungen in Afri- 
kaanes um 20 Uhr von verſchiedenen deutſchen 
Kurewellenſendern gegeben. Ein weiterer Aus» 
bau dieſer fremdſprachigen Sendungen iſt nach 
Bedarf vorgeſehen. 


Smogorzewſti ſieht 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 28. April 1939 


Die britiſche Wehrpflicht 


Ein radikaler Anterhausabgeordneier ertlärt: Chamberlain ſolr 
nun Churchill Platz machen! 


London, 27. April. Chamberlain gab am 
Mittwoch im Unterhaus bekannt, daß Grohe 
britannien eine Art pflichtgemäßen Wehrdien 
für junge Leute im Alter von 20 und 21 Jah⸗ 
ren einführt. Die Leute in dieſem Alter können 
zur militäriſchen Ausbildung auf ein halbes 
Jahr einberufen werden. Nach Abſchluß ihrer 
ſechsmonatigen Dienſtzeit bei der regulären 
Armee werden ſie entweder zur Armeereſerve 
überſchrieben oder können ſich freiwillig für die 
Territorialarmee melden. . 

Es wird erhofft, daß dadurch rund 4 Million 
Mann zunächſt zur Ausbildung zu den Fahnen 
gerufen werden. Ausnahmen von dieſer Dienſt⸗ 
pflicht werden in nicht enghergigem Rahmen 
auf Grund körperlicher Untauglids 
keit zuläſſig fein. 5 

In der Unterhaus-Ausſprache über die Ers 
klärung Chamberlains ſtellte der Leiter der 
Oppoſition. Attlee, feft, daß die Regierung 
mit dieſer Entſcheidung das feierlich gegebene, 
erſt noch vor vier Wochen beſtätigte Verſprechen 
gebrochen habe, wonach England in ries 
denszeiten keine allgemeine Wehr- 
pflicht einführen würde. Chamberlain er⸗ 
widerte, er ſei überzeugt, daß die gegenwärtigen 
Umſtände „nicht als Friedenszuſtand bezeichnet 
werden könnten“. Der Oppoſitionsliberale 
Sinclair beklagte ſich darüber. daß die 
Oppoſttion nicht vorher unterrichtet worden ſei. 
Als ein unabhängiger Abgeordneter fragte. ob 
die Regierung eine Volksabſtimmung oder Neu⸗ 
wahlen abhalten wolle, ſchüttelte Chamberlain 
den Kopf. A 3 f 

Auf mehrfaches Drängen, daß die Ausſprache 
über Donnerstag hinaus ausgedehnt werden 
ſolle, erklärte der Minijterpräftdent, daß „noch 
ALA wichtige Dinge“ zu regeln 
eien. 

Die kurze Ausſprache ſchloß mit der Feſt⸗ 
ſtellung eines radikalen Abgeordneten. der 
unterſtrich, daß der Miniiterpräfident, nachdem 
er Stück für Stück die Politik Churchills an⸗ 
genommen habe, wenn er anſtändig wäre, zu⸗ 
rücktreten und Churchill Platz machen ſolle. 


Das große Thema der Londoner Preſſe 
45 ſelbſtverſtändlich die Einführung der Wehr- 
pflicht. ji 
angefüllt mit den Berichten über Zweck, Anläſſe 
und Auswirkungen dieſer in England heftig 
umſtrittenen Maßnahme. Dabei ver⸗ 
ſuchen die regierungsfreundlichen Blätter durch 
erheblichen Stimmaufwand die neue Wehr⸗ 
Wach als eine „ungeheuer wichtige 

annahm e“ hinzuſtellen. Sie find vor allem 
beſtrebt, jene Stimmen zu entkräften. die auf 
die geringe Tragweite und den weitgehenden 
propagandiſtiſchen Zweck des Regierungs- 
beſchluſſes hinweiſen. 


Im' übrigen kann man feſtſtellen, daß die 
engliſche öffentliche Meinung durch den Wehr. 
pflichterlaß ſehr ſcharf in zwei Gruppen 
getrennt wurde, wie aus dem utigen Zei⸗ 
tungsbild deutlich erſichtlich iſt. Während die 
Oppoſitionsblätter aus grundſätzlichen Erwä⸗ 
gungen und „Daily Expreß“ aus pakti⸗ 
ſchen Gründen ſich gegen die Einführung der 
Wehrpflicht ausſprechen, betonen „Times“, 
„Daily Telegraph“ und „Daily 
Mail“, daß die Maßnahme der Regierung 
begrüßenswert ſei. 


„Ein recht beſcheidener Anfang“ 


Die Einführung einer Militärdienſtpflicht in 
England ſtellt die polniſche Preſſe groß 
heraus. Sie begnügt ſich dabei allerdings vor⸗ 
wiegend mit der ausführlichen Wiedergabe des 
Beſchluſſes der britiſchen Regierung und der 
Aufnahme, die dieſer Beſchluß in Paris, Berlin 
und Rom gefunden hat. 


„Expreß Poranny“ ſchreibt, der An- 
fang, Sr jetzt zur Einführung der militäriſchen 
Dienſtpflicht in Großbritannien gemacht wurde. 
ſei recht beſcheiden. Immerhin ſei die 
Tatſache der Einberufung von Männern zu 
einer 6monatigen Ausbildung für engliſche 
Verhältniſſe bedeutſam und ſtelle zweifelsohne 
ein wichtiges Moment dar. 


Engere Bindung zur Achſe 


Der jugoflawiſche Außenminiſter⸗Beſuch in Berlin 


Da D. Berlin, 27. April. Der Berliner Beſuch 
des jugoſlawiſchen Außenminiſters Cincar: 
Markowitſch iſt in einer Atmoſphäre be⸗ 
tonter Herzlichkeit verlaufen. In den 
zahlreichen Beſprechungen, die zwiſchen dem 
jugoſlawiſchen Gaſt und dem Reichsaußenmini⸗ 
ſter von Ribbentrop geführt worden ſind, 
hat ſich die volle Uebereinſtimmung der beider⸗ 
ſeitigen Auffaſſungen über alle die beiden Völ⸗ 
ker gemeinſam intereſſierenden Fragen gezeigt. 

In Gegenwart des Reichsaußenminiſters 
ijt der jugoſlawiſche Staatsmann auch von 
Adolf Hitler empfangen worden, und auch 
bei dieſer Begegnung wurde die zwiſchen 
beiden Völkern beſtehende Freundſchaft in 
herzlicher Weiſe beſtätigt. 

In jugoflawiſchen Kreijen wird unterſtrichen, 
daß Cincar⸗Markowitſch, der als früherer Ge⸗ 
ſandter Jugoſlawiens in Berlin kein Unbe- 
kannter geweſen iſt, von deutſcher Seite große 
Sympathien gezeigt worden find, 

Bemerkenswert iſt der Wortlaut der 
Trinkſprüche, die zwiſchen den Außenmini⸗ 
ſtern Deutſchlands und Jugoſlawiens gewechſelt 
worden ſind. Der Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop gab der Ueberzeugung Aus- 
druck, daß die Berliner Ausſprache dazu beitrage, 
die vielfältigen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Jugoslawien auf politiſchem, wirt- 
ſchaftlichem und kulturellem Gebiet in ver⸗ 
trauensvoller Zuſammenarbeit 
weiter auszubauen. Außenminiſter Cincar: 
Markowitſch erwiderte mit der Verſiche⸗ 
rung, daß es auch der aufrichtigſte Wunſch der 
Jugoſlawen jei, die Zuſammenarbeit zwiſchen 
den beiden benachbarten Ländern weiter fort⸗ 


zuſetzen und das gegenſeitige Verſtänd⸗ 
nis zwiſchen dem deutſchen und jugoflamwifchen 
Volk ſowohl in ihrem eigenen Intereſſe als auch 
im Intereſſe des Friedens zu vertiefen. 

Dem guten Verlauf des Berliner Beſuchs ent⸗ 
ſpricht die Haltung der deutſchen Preſſe, die in 
ihren Kommentaren 


die Anerkennung des konſtruk⸗ 
tiven Wertes der Achſenpolitit 
durch Jugoſlawien hervorhebt und feſtſtellt, 
daß der Beſuch des jugoflawiſchen Außen⸗ 
miniſters in der Reichshauptſtadt ebenſo wie 
ſein kürzlicher Beſuch in Italien zeige, daß 
Jugoſlawien in Stunden großer Entſchei⸗ 
dung kein Schwanken kenne und eine Politik 
mit doppeltem Boden ablehne. 


Neue vertragliche Abmachungen 
find von der jugoflawiſch⸗deutſchen Staats⸗ 
männerbegegnung von vornherein nicht zu ers 
warten geweſen, da über das Hauptziel der 
iugoſlawiſch⸗ deutſchen Zuſammenarbeit, den 
Frieden im Donauraum zu jtabilifieren und die 
allgemeine Lage in dieſem Gebiet zu verbeſſern, 
bereits ſeit längerer Zeit beſtimmte Vorſtellun⸗ 
gen beſtehen. Die Berliner Reiſe des jugo« 
flawiſchen Außenminiſters hat daher ebenſo wie 
ſein kürzlicher Beſuch in Italien vornehmlich 
einen informativen Charakter. Aus 
den beiderſeitigen amtlichen Verlautbarungen 
anläßlich des Berliner Beſuchs geht indeſſen 
deutlich hervor, daß Jugoſlawien in Zukunft 

| mehr noch als bisher an der Seite der beiden 
Achſenmächte ſtehen wird, um in enger Zuſam⸗ 
menarbeit mit ihnen zur Konſolidierung und 
Befriedung des ſüdoſtenropäiſchen Raumes bei- 
zutragen. 


Lakoniſches Kommuniqué 


Rumänien war für Englands Einkreiſungspolitit nicht zu haben 


London, 27. April. Nach Abſchluß der eng⸗ 
lüſch-rumäniſchen Beſprechungen 
wurde folgende amtliche Mitteilung in London 
ausgegeben: 

„Der Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters 
in London hat eine willkommene Gelegenheit 
zu einem Austauſch der Anſichten zwiſchen Sr. 
Exzellenz Gafencu und dem Premierminiſter 
und dem Außenminiſter ergeben. Das Juſam⸗ 
mentreffen war durch äußerſte Offenheit 
und Herzlichkeit auf beiden Seiten charakteriſiert 
und diente dazu, die allgemeine Uebereinſtim⸗ 
mung der zwiſchen den beiden Regierungen vor⸗ 
handenen Anſchauungen in bezug auf die gegen⸗ 
wärtigen Probleme zu unterſtreichen.“ 

Der rumäniſche Außenminiſter Ga en eu 
traf auf der Rückreiſe von London am Mitt: 
woch abend gegen 23 Uhr in Paris ein. 


Melancholiſche Betrachtungen 

Der Abſchluß der rumäniſch-engliſchen Be- 
ſprechungen findet in der Londoner Preſſe 
nur ein ſehr ſchwaches Echo. Sie betont 
lediglich, ſoweit ſie überhaupt Berichte bringt, 


„daß man auf beiden Seiten mit dem Ergebnis 
der Ausſprache zufrieden fe“, 

Der diplomatische Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, die rumäniſche Regierung befürchte an⸗ 
ſcheinend, daß durch einen übereilten Pakt die 
3 Stimmung im Lande wachſen 

une. 

Trotzdem, jo meint das Blatt, jei eine Berz 
ſtändigung mit Somwjetrußland „wünſchens⸗ 
wert“ und ſollte auch erreicht werden können. 

„Daily Expreß“ ſchreibt, Gafencu habe in 
London klar gemacht, daß die britiſche Garantie 
an Rumänien nicht gegenſeitig ge⸗ 
ſtaltet werden könne. Rumänien beabſichtige 
nicht, eine Garantie zu geben, die als ein Bei⸗ 
trag zur Einkreiſung Deutſchlands ausgelegt 
merden könne. 

— — 

Alfred Rojenberg Ehrenbürger von Köln. 
Reichsleiter Alfred Roſenbe rg erhielt den 
Ehrenbürgerbrief der Hanſeſtadt Köln. Am 
Abend ſprach der Beauftragte des Führers für 
die geſa— geiſtige und weltanſchauliche Er: 
ziehung der Partei in der Kölner Univerſität. 
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Wird die Regierung 
Vollmachten fordern? 


Eine Annahme des „Czas“ 

Warihau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) 

Unter dem Vorſitz des Sejmmarſchalls Ma 
kowſti fand am Mittwoch eine Sitzung der 
Vorſitzenden aller Sejmausſchüſſe ſtatt, in der 
über die Frage der Arbeiten nach der Erneue⸗ 
rung der Parlamentsſeſſion beraten wurde. 

„Czas“ verbreitet das Gerücht, daß die Regie 
rung ſich an den Sejm um die Erteilung von 
Voll machten wenden würde, die mit den Be 
dürfniſſen, die fih aus der internationalen Lag⸗ 
ergäben, begründet werden ſollen. Der „Czas“ 
ſagt, daß ein ſolches Verlangen ſehr bemerkens 
wert fein würde. Es würde zeigen, daß die Re 
gierung die Abſicht habe, beſonders wichtig 
Schritte zu unternehmen. Die Vollmachten könn ⸗ 
ten alle Dinge betreffen, mit Ausnahme der Ver: 
änderungen der Verfaſſung. 

Es erhält ſich das Gerücht, daß Miniſter Bed 
auf einer Vollſitzung des Sejms feinen Reten- 
ſchaftsbericht erſtatten werde; die nächſte Voll 
ſitzung wird am 4. Mai ſtattfinden. 


de Monzie verließ Warſchau 


Warſchau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Der franzöſiſche Miniſter de Monzie verließ 
am Mittwoch Warſchau, um ſich nach Paris zur 
rückzubegeben. Der „7 Uhr⸗Czas“ ſagt, 
daß dieſer Beſuch, der ohne äußeren Pomp ſtatt⸗ 
fand, Gelegenheit gegeben habe, die wirklichen 
Stimmungen und Gefühle der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung gegenüber dem franzöſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen zu zeigen. Der moraliſche Gewinn ſei 

to. Die beſtändigen Gefühle Polens füx 
Frantreich ſeien zum Ausdruck gekommen. 


Wojewodenkonferenz 
in Warſchau 


Warſchau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Herr Staatspräſident empfing am Mitt⸗ 
woch in Anweſenheit von Marſchall Rydz⸗ 
Smigly den Miniſterpräſidenten Stawoj⸗ 
Skladkowſki und Miniſter Kwiatkow⸗ 
fti, die über die laufenden Arbeiten der Regies 
rung berichteten. 

Im Miniſterratspräſidium hat eine zwei 
tägige Beratung aller Wojewoden ſtatt⸗ 
gefunden, die durch den Miniſterpräſidenten 
einberufen worden war. Es handelte ſich um 
die Frage der Beſchäftigung Arbeitsloſer bei 
den Inveſtitionen, die im laufenden Jahr durch 
den Staat und die Selbſtverwaltungsorgane 
durchgeführt werden. An den Beratungen nah⸗ 
men die Miniſter Kwiatkowſki und Kascial⸗ 
kowſki teil. 


Keine Mai⸗Umzüge 

Absage an die PPS „kein Präzedenzfall“ 

Warſchau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Am 1. Mai werden in ganz Polen keinerlei 
öffentliche Umzüge ſtattfinden. Minis 
ſterpräſident Slawoj⸗Skladkowſti emp: 
fing am Mittwoch die Vertreter der PPS und 
der Gewerkſchaften, um ihnen zu erklären, daß 
mit Rückſicht auf die Lage in dieſem Jahre die 
Genehmigung für Umzüge und öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel nicht erteilt 
werden könne. Feiern könnten nur in geſchloſſe⸗ 
nen Räumen veranſtaltet werden. Der Mini⸗ 
ſterpräſident erklärte, daß derartige Beſchrän⸗ 
kungen nicht als Präzedenzfall für die 
Zukunft gelten ſollten. 


„Häusliche Vorratswirftſchaft 
für den Ernſtfall“ 


Warſchau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Eine bemerkenswerte Aufforderu häus⸗ 
licher Vorratswirtſchaft bringt das Militärblatt 
„Polſka Zbrojna“, Danach ſollte jedes 
Haus mit Lebensmitteln verſorgt ſein, um im 
Ernſtfalle nicht dem Staate zur Laſt zu fallen. 
Das Blatt bringt eine Liſte von Vorräten in 
einem Haushalt von fünf Perſonen, die für zwei 
Wochen berechnet ſind. Nach dieſer Liſte ſollen 
ſich im Haushalt befinden: 5 Kg. Weizenmehl, 
3 bis 5 Kg. Roggenmehl, 1 Kg. Graupe, 4 Ztr. 
Kartoffeln, 1 Kg. Makkaroni, 2 Kg. Grütze, 
1 Kg. Hafergrütze, 1 Kg. Bohnen, 1 Kg. Erbſen, 
5 Kg. Zucker, 5 Kg. Kriſtallzucker, 1 Ag. Nüſſe, 
Kg. Schokolade, 1 Kg. Salz, % Kg. get roc 
nete Kräuter, 1 Kg. getrocknetes Gemüfe, 1 Kg. 
getrocknete Pilze, 10 Suppenwürfel „Knorr“ 
ferner Konſerven von Tomaten, Zwiebeln, 
Knoblauch, Pfeffer uſw. Das Blatt weiſt auch 
darauf hin, daß die Lebensmittel in einem 
geſicherten Schrank aufbewahrt werden ſollen. 
Zum Teil ſollen ſie in Gläſer gefüllt werden, 
die mit Zellophan zu verkleben ſind. Butter, 
Eier uſw. ſollten immer da ſein und nach Be⸗ 
darf aufgefüllt werden. Schließlich erwähnt 
das Blatt noch die Möglichkeit einer Haus: 
apotheke und die Einrichtung des Luftſchutz⸗ 
kellers, wobei ein bequemer Seſſel für die Alten 
und Spielzeug für die Kinder nicht fehlen follen, 


Beratungen des polniſchen 
pilkopats 

Warſchau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Mittwoch begann in Warſchau eine Kon⸗ 
ferenz des polniſchen Epiſkopats, die auch 
am Donnerstag andauerte. Gegenſtand der 
Beratungen ſind wichtige aktuelle Fragen. Der 
Konferenz wird größere Bedeutung beigemeſſen. 


in Berlin 


Ministerpräsident Grai Teleki und Aussen- 
minister Grai Csaky kommen in die Reichs- 
hauptstadt 


DaD. Berlin, 27. April. Der ungariſche 
Miniſterpräſident Graf Teleki und ſein 
Außenminiſter Graf Cſaky werden am ~nn 
abend zu einem viertägigen offiziellen 
Staatsbeſuch in der Reichshauptſtadt ein⸗ 
treffen. Die ungariſchen Gäſte werden am 
Staatsakt des 1. Mai in Berlin teilnehmen. 
Während ihres Berliner Aufenthalts werden ſie 
nicht nur mit dem Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop, ſondern auch mit Adolf 
Hitler Beſprechungen haben. Bei der engen 
Freundſchaft, die zwiſchen Deutſchland und 
Ungarn beſteht, dürften die ungariſchen Staats⸗ 
männer in Berlin eine beſonders herzliche 
Atmoſphäre erwarten. 


Optionsverfrag des 
Protektorats mit Polen? 


Warſchau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) 

Wie die „United Preß“ meldet, hat das 
Protektorat Böhmen⸗Mähren die Abſicht, einen 
Optionsvertrag mit Polen abzuſchlie⸗ 
ßen. der den Polen, die tſchechiſche Staatsbürger 
find, die Erlangung der polniſchen Staatsbür⸗ 
gerſchaft, und umgekehrt, den Tschechen, die pol- 
niſche Staatsbürger ſind, die Erlangung der 
Stoatsbürgerſchaft des Protektorats erlauben 


würde. 
Vorläufig iſt eine formelle Anerkennung des 


Protektorats durch die polniſche Regierung noch 
nicht erfolgt. ; 


Britilche Schlachlſchiffe 
in griechiſchen Häfen 
Manöverstützpunkte des Mittelmeergeschwaders 
Athen, 27. April. Die beiden engliſchen 
31 000-Tonnen⸗Schlachtſchiffe „Malaya“ und 
„Barham“ trafen am Mittwoch in dem grie⸗ 
chiſchen Hafen Navarino (Peloponnes) ein. 
Andere Einheiten des britiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders laufen am 5. Mai Kreta und die 
Heine Inſel Spot ſai an, von wo aus fie ihre 
Slettenübungen durchführen. 


Eine peinliche Sache 
Indischer Sultan von den Franzosen verhaftet 


Paris, 27. April. Wie der „Paris Midi“ 
serichtet, iſt der Sultan von Johore, der 
an den Geburtstagsfeierlichteiten des Fü h ; 
zers in Berlin als Privatmann teilgenommen 
hat, auf ſeiner Rüdreife im Elſaß als „Spion 
ia deniſchen Diensten“ von der ftanzöſiſchen 
Sicherheitspolizel verhaftet worden. Der Sul- 
ſtan entſchloß ſich, auf feiner Rückteiſe von 
Dertſchland nach England einen kleinen Abſtecher 
‚mit ſeinem Gefolge durch das El ſaß zu machen. 
Dabei beging er die „Unvorſichtigteit“, in klei⸗ 
nen hiſtoriſchen elſäſſiſchen Städtchen Photo- 
anfnahmen zu machen, wodurch er die Auf⸗ 
merkſamteu der franzöſiſchen Sicherheitsbeam⸗ 
ten aut ſich lenkte. Er wurde verhaftet und nach 
Straßburg ins Polizeigeſängnis gebracht. Die 
Filme, die die Polizei [ofort entwickeln ließ, 
Srachten zur „Beruhigung“ der Hüter der Mas 
ginotlinie völlig ungefährliche Bil- 
Der zuiage. Der Sultan durfte darauf mit fei- 
nem Gejolge die Weiterfahrt antreten. 
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Auch ungarischer Beſuch] Greuelpropaganda in Argentinien 


wie die deutich-argentiniichen Beziehungen getrübt werden ſollen 
Scharfe Zurückweiſung der Hetztampagne 


Buenos Aires, 28. April. Gegen die anhal⸗ 
tende antideutſche Greuelpropaganda wendet ſich 
der Vorſitzende des Deutſchen Volksbundes in 
Argentinien, Dr. Roehmer, in der Zeitſchrift 
„Der Bund“. In den Ausführungen, die von 
der „La⸗Plata⸗Zeitung“ übernommen werden, 
wird zunächſt darauf hingewieſen, daß der Deut⸗ 
ſche Volksbund, welchem auch viele Argentinier 
angehören, ſich während ſeines 22jährigen Be- 
ſtehens niemals um politiſche Dinge gekümmert 
und nur an der Feſtigung der Freundſchafts⸗ 
bande zwiſchen den beiden Völkern gearbeitet 
hat. Angeſichts der augenblicklichen Hetze, ſo 


Sibraltar 


nier mit der Hetze nichts zu tun hätten. Es ki 
daher wünſchenswert, daß nach dem völligen 
Zuſammenbruch der Patagonien⸗Hetze die argen- 
tiniſche Regierung Maßnahmen ergreife, um den 
gewerbsmäßigen Brunnenvergiftern, Agenten 
der Moskauer Internationale und anderen Dun- 
felmännern, worunter ſich nur wenige gebürtige 
Argentinier befinden dürften, gründlich das 
Handwerk zu legen. à 


* 
Hierzu ſchreibt die „Deutſche diplomatiſch⸗ po · 
litiſche Korreſpondenz“: 
Während Präſident Roosevelt auf der einen 


ſtellt der Verfaſſer feſt, müſſe er jedoch warnend Seite in öffentlichen Kundgebungen dem Frie” 


Ein Blick auf die engliſche Rieſenfeſtung, die den Zugang zum Mittelmeer beherrſcht und von 
Tag zu Tag in den Mittelpunkt der Ereigniſſe rückt 
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darauf hinweiſen, daß die Dinge fo nicht weiter⸗ 
gingen. Die Ziele und Methoden der Hetze ſeien 
die gleichen wie 1913/14, nur die angewendeten 
Mittel ſeien jetzt noch niederträchtiger und un⸗ 
ſauberer und die Tonart der Skandalpreſſe noch 
etelhafter und verlogener. Die Hetzklampagne 
falle bezeichnenderweiſe mit dem Verſuch der 
angelſächſiſchen Länder, Deutſchland einzufrei- 
ſen, zuſammen, und ſei ſeit dem letzten deutſch⸗ 
argentiniſchen Wirtſchaftsabkommen ſchlagartig 
verſtärkt worden. 

Leider ſei es unverkennbar, daß teilweiſe die 
internationale Hetze das Ziel bereits erreicht 
habe: Verſtimmung zwiſchen einem Teil der Ar⸗ 
gentinier und der Deutſchen., Tagtäglich würden 
Deutſche und Deutſchſtämmige Argentiniens 
gröblichſt beleidigt, verdächtigt und als „bös⸗ 
artige Verbrecher und Verſchwörer“ hingeſtellt, 
ohne daß die berufenen Stellen dagegen einſchrit⸗ 
ten. Schließlich müſſe jene, welche zu den ruhig- 
ſten, anſtändigſten und arbeitfamſten Mitbe⸗ 
wohne rn des Landes gehörten, ein Gefühl der 
Verbitterung und Enttäuſchung ergreifen, ſelbſt 
wenn zahlreiche argentiniſche Freunde immer 
wieder nerfiherten, daß die wirklichen Argenti- 


6 #7 
Fi 
DA vr 
Z GENÚA 

L 


den und der Eintracht der Völker das Wort 
redet, treten auf der anderen Seite, fogar an 


gewiſſen Stellen des ſüdamerikaniſchen Konti⸗ 


nents, Ergebniſſe der nordamerikaniſchen Pro- 
paganda in Erſcheinung, die durchaus eine ent⸗ 
gegengeſetzte Tendenz zeigen. Bereits vor eini- 
gen Wochen hatte ein im aktiven Dienft der 
amerikaniſchen Wirtſchaftspropaganda ſtehendes 


Individuum deutſcher Herkunft — u. a. wegen 


Urtundenjälihung bereits mit vier Jahren 
Zuchthaus vorbeſtraft — ein „Dokument“ argen- 
tiniſchen Behörden präſentiert, durch das die 
Theſe Rooſevelts von einer Bedrohung des ſüd⸗ 
amerikaniſchen Kontinents durch Deutſchland in 
recht konkreter Form unterbaut werden ſollte. 
Durch dieſes Papier, unter dem gefälſcht fogat 
auch der Name eines deutſchen Beamten figu- 
riert, ſollte nicht weniger als eine deutſche Ver 
ſchwörung gegen die Integrität Argentiniens 
enthüllt werden, mit dem einzigen Ziel, das 
bisher zwiſchen dem deutſchen und dem argenti⸗ 
niſchen Volk beſtehende Vertrauensverhältnis 
zu zerſtören. Offenbar wird die bisherige anti⸗ 
deulſche Propagandaarbeit nicht als ausreichend 
betrachtet, um ihren Zweck zu erreichen, nämlich 
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Das Mittelmeer 


Schon im Altertum Schauplatz des Kräfteſpiels zwiſchen den einzelnen Mächten, ſteht es heute wieder mit all ſeinen Spannungszentren und Einflußgonen im Mittelpunkt des Inkereſſes Der 
europäilihen Staaten und der ganzen Melt. 
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auch die ſüdamerikaniſchen Staaten in eine gegen 
die autoritären Staaten gerichtete Einheitsfront 
zu locken. 

Angeſichts dieſer Sachlage mußte in Deutſch⸗ 
land mit Bedauern feſtgeſtellt werden, daß jener 
plumpe Verſuch nicht ſofort von den zuſtändigen 
Stellen ſo behandelt wurde, wie er es verdiente, 
und wie dies dem bisher beſtehenden, feit vies 
len Jahrzehnten bewährten und niemals getrüb⸗ 
ten freundſchaftlichen Verhältnis zwiſchen Ar- 
gentinien und Deutſchland entſprechen würde. 
Es folgten im Gegenteil unter teilweiſe recht 
peinlichen Umſtänden Hausſuchungen bei an: 
geſehenen Deutſchen; ihr Ergebnis blieb, wie 
zu erwarten war, völlig negativ, da in der Tat 
die in dem Dokument unterſtellten Pläne nur 
dem Reich der Phantaſie entſprungen waren. 
Leider ſind auch ſonſt in Buends Aires offenbar 
merkwürdige Rückſichten vorherrſchend geweſen, 
die es dort angezeigt erſcheinen ließen, die durch 
die Fälſchungsaffäre erzeugte, durch eine Preſſe⸗ 
und Theaterkampagne genährte feindſelige 
Atmosphäre eine Zeit lang fortbeſtehen zu laſſen. 

Der ganze Vorfall kann deutſcherſeits nur mit 
tieſem Bedauern und Befremden betrachtet wer⸗ 
den. Nicht nur hat es ſich hier wiederum ge⸗ 
zeigt, daß — wie auch ſonſt in der Welt — die 
Methode der Fälſchung nach wie vor als ein 
geeignetes Mittel gilt, wenn es ſich um eine 
Schädigung des Rufes und der Intereſſen 
Deutſchlands handelt. Daß man ſich übel be⸗ 
leumdeter ehemaliger Reichsangehöriger zu ſolch 
ſchmutziger Arbeit bedient, bzw. ihre angebote- 
nen Dienſte in Anſpruch nimmt, kann im Hin⸗ 
blick auf die aufrichtige Geſinnung der Freund⸗ 
ſchaft es Reiches gegenüber Argentinien und 
den übrigen amerikaniſchen Staaten eher noch 
als erſchwerend betrachtet werden. Jedenfalls 
iſt man im Reich der Auffaſſung, daß der Geiſt 
der Freundſchaft auch in Haltung und in Hand⸗ 
lungen, nicht nur in gelegentlichen Aeußerungen, 
zur Geltung gebracht werden ſollte. 


Eine unerwartete Reaktion 


Bombay, 27. April. Präſident Savarkar 
von der „Hindu Maha Sabha“, der größten 
Hindu⸗Organiſation Indiens“, richtete an Prä⸗ 
ſident Rooſevelt folgendes Telegramm: 

„Wenn Ihre an Hitler gerichtete „Vot⸗ 
ſchaft“ wirklich aus „uneigennütziger Beſorgnis 
um den Schutz von Freiheit und Deme 


ratie” vor einem militäriſchen Angriff her 


vorgegangen ijt, dann erſuchen Sie bitte auch 
England, feine bewaſfnete Herr: 
ſchaft über Indien zurückzuziehen 
und dieſem eine freie, ſelbſt betimmt 
Verſaſſung zu gewähren. Eine große Nation 
wie Indien kann wenigſtens ebenſo viel inter- 
nationale Gerechtigkeit verlangen wie kleine 
Staaten.“ 
* 


Außer dem Oberſten Ausſchuß der Paläſtina⸗ 
Araber haben auch der Vollzugsausſchuß des 
ſyriſch⸗paläſtinenſiſchen Kongreſſes Herrn Nooſe⸗ 
velt beim Wort genommen und gebeten, Syrien 
und Paläſtina, für die der amerikaniſche Staats: 
präſident bekanntlich ebenſalls Nichtangriſffs⸗ 
verpflichtungen von den autoritären Staaten 
forderte, vor England und Frankreich 
zu schützen. 


Ein neuer Lockverſuch 


Kairo, 27. April. Der ägyptiſche Miniſter⸗ 
präſident Mohamed Mahmud hat in 
engliſchem Auftrag die arabiſche Abordnung 
aus Paläſtina, die an der Londoner Konferenz 
teilgenommen hatte, zu einer weiteren 
„Ausſprache“ über die ſogenannten ver⸗ 
beſſerten Vorſchläge nach Kairo eingeladen. 
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Anregung 
unterm Mikroſkop 


Vor den Stoff⸗ und Bekleidungsgeſchäften 
drängen ſich in dieſen Wochen die Menſchen. 
Und durchaus nicht nur Frauen blicken bewun⸗ 
dernd auf die farbenfrohen bunten Stoffe in 
den Schaufenſtern — die Sinfonie der Farben 
und Formen, der Tupfen, Streifen, Blüten und 
Blätter iſt für jedes Auge ein Entzücken. Un⸗ 
willkürlich kommt uns dabei der Gedanke: 
welches Maß an künſtleriſcher Phantaſie iſt 
notwendig, um immer wieder neue Muſter, 
neue Farben und Formen zu erſinnen, die dem 
Geſchmack des Tages Rechnung tragen! 

Wer einmal einen Blick hinter die Kuliſſen 
des modeſchöpfenden Handwerks getan hat, 
weiß, daß gerade der Textilentwurf eine unge⸗ 
heure Rolle ſpielt und daß die Muſter⸗ 
zeichner unermüdlich neue Stoffe 
erſinnen. Wie kommen aber eigentlich die 
Muſter zuſtande? Bei vielen Stoffen iſt dies 
kein beſonderes Rätſel — der Stoff ſieht ſo 
bunt aus wie eine blühende Wieſe, und wieder 
ein anderer läßt uns ſcheinbar in ein luftiges 
Gezweig von Frühlingszweigen blicken, von 
gelben, roten oder blauen Blüten durchſetzt. 

Aber dann gibt es auch Muſter, bei denen 
man ſich zuerſt gar nichts denken kann, die nur 
in ihrer Geſamtwirkung überaus anziehend wir⸗ 
ken. Ein ſcheinbar unregelmäßiges Gewirr von 
Formen, Linien, Klexen, von bizarrem Geäft, 
das doch, bei genauem Hinſehen, eine gewiſſe 
Methodik in der Zeichnung erkennen läßt. 
Woher ſtammen ſolche Muſter? Nicht jeder 
weiß, daß unſere Textilzeichner und -entwerfer 
mit allen möglichen Hilfsmitteln, ſo z. B. auch 
mit dem — Mikroſkop arbeiten! Was ſoll 
das Mikroskop auf dem Zeichentiſch, inmitten 
von Reißbrett, Zeichnungen, Westen Bild⸗ 
abzügen und Stoffproben? ; 

Das Mikroskop öffnet nämlich den Blick An 
eine Welt der Formen, die beinahe unerſchöflich 
iſt. Es iſt die Welt des Kleinen und Kleinſten, 
jene Welt, die das künſtleriſche Formenſpiel der 
Natur noch in den unſcheinbarſten, dem Auge 
nicht mehr wahrnehmbaren Dingen enthüllt. 
Haben Sie ſchon einmal die Spitze einer Bie⸗ 
nenzunge unter dem Mikroſkop angeſehen? Ein 
merkwürdiges Syſtem feinſter Linien enkhüllt 
ſich da — eine Zeichnung, die, ins Tauſe 
fache vergrößert, ein überaus intereſſan 
Stoffmuſter ergibt, wenn man noch den Pinsel 
die a Linien Andersfarbig nachziehen 
läßt! 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 28. April 1939 


Schwere Gasexploſion in Japan 


Mehr als 1200 Bergarbeiter verſchüttet 
Tokio. Infolge einer Gasexploſion in einem Kohlenbergwerk bei Yubari in 


der Provinz Hokkaido wurden mehr als 1200 Grübenarbeiter verſchüttet. 
konnten erſt 160 Bergarbeiter gerettet werden. 


noch nicht vor. 


Bisher 
T des Unglücks liegen 


Skandal im Britischen Diujenm 


Stu' pluren mit Säure „gereinigt“ - 


London. In Be britiſchen Oeffentlichkeit ijt 
ein Muſeumsſkandal bekannt geworden, deſſen 
Anlaß die durch eine Fehlreinigung bewirkte 
Verſchandelung des vielleicht wertvollſten Be⸗ 
ſitzes des Britiſchen Muſeums iſt, und zwa der 
Skulpturen des Parthenons, der 
Meiſterwerke des Phidias. 

Die Direktion des Britiſchen Muſeums hatte 
vor einiger Zeit beſchloſſen, die Flachrelifs des 
Cella⸗Frieſes des Parthenons, eine Daritellung 
des Feſtzuges der Pananthenäen, von der 
Staubſchicht, die ſie bedeckte, zu reinigen. Dieſe 
Säuberung iſt aus unverſtändlichen und durch 
nichts zu entſchuldigenden Gründen von offen⸗ 
bar unſachgemäßen Händen mit einer ſcharfen 
Flüſſigkeit, die anſcheinend ätzende Chemikalien 
enthalten hat, derart gründlich vor⸗ 
genommen worden, daß der Marmor ſtaxk 


angegriffen wurde und nach dem Urteil der von i Bittliſte“ 


Wer würde ahnen, daß ein zarter ſommer⸗ = I 


licher Seidenſtoff, mit einem überaus leichten, 
feinen Strich⸗Muſter verjehen, den unter dem 
Mikroſkop liegenden Dünndarm eines Meer⸗ 
ſchweinchens zum Vorbild hatte? Wer würde 
in einem anderen Stoffmuſter, kleine pollen⸗ 
artige Gebilde zwiſchen feinem Geäſt darſtellend, 


einen Querſchnitt durch die Zungenſchleimhaut 


eines Kaninchens erkennen? Ob das Mikroskop 
nun ein durchſchnittenes Weizenkorn oder ein. 
Froſchauge, die Fettdrüſe eines alten Mannes 


oder etwa die natürlichen menſchlichen Blut: F 
körperchen dem Auge in tauſendfacher Vergrö⸗ : 
berung naherüdt — immer ergibt ſich eine 


| Sport vom Fage 
Geuropameiſterſchaften der Ringer 


Ehret, Nettesheim und Hornſiſcher verloren 
Nach dem glücklichen Auftakt am Dienstag 


Fülle von Anregungen in Linien und Formen. 
Metalle und Bazillen, Steine und Kriſtalle —: 
ſie alle können wir auf ae modernen 
Stoffen wiederfinden! 


Der laufende Berg 9 
San Franzisko. Mit einer Geſchwindigkeit 
von acht Meter täglich bewegt ſich gegen⸗ 
wärtig ein Berg in Kalifornien in Rich⸗ 
tung auf das Meer zu. Das ſeltſame Natur⸗ 
ereignis vollzieht ſich in der Region der „Toten 
Hügel“ bei St. Andreas und ruft unter der Be⸗ 
völkerung dieſes Diſtrikts eine ungeheure Er⸗ 
regung hervor. Es handelt ſich um eine Erd⸗ 
welle von faſt zwei Kilometer Länge und vierzig 
Meter Breite, die unaufhaltſam vor⸗ 
wärtsſchreitet und alles wegfegt, was ſich 
ihr in den Weg ſtellt. Felder werden zerſtört, 
Bäume umgeriſſen, Farmhäuſer niedergedrückt, 
Viehherden verſchlungen. Wenn die 
Bewegung dieſes wandernden Berges anhält, iſt 
die kleine Stadt Gil rop, die ſich in unmittel⸗ 
barer Nähe befindet, von einer Kata- 
ſtrophe bedroht. Die Bewohner bereiten 
ſich bereits darauf vor, ihre Häuſer zu verlaſſen, 
nachdem die eigenartige Erdbewegung ſchon die 
Brücke über den Rio Pajaro zerſtört hat und in 
unvermindertem Tempo anhält. Ein Stab von 
Ingenieuren ift von San Franzisko herbeigeeilt, 
um die Bewegung durch Sprengung zum Still⸗ 
ſtand zu bringen. Die Sachverſtändigen nehmen 
an, daß die zahlreichen ſchweren Regens. 
fälle der letzten Zeit dieje Naturerſcheinung 
ausgelöſt haben. 


Luftverkehrs vereinbarung zwischen 
Dentichland und Italien 
Berlin. Während des Aufenthalts des Luft⸗ 
geſchwadergenerals Pellegrini in Berlin 
wurde am 26. April 1939 eine Vereinbarung 
zwiſchen dem Reichsluftfahrtminiſterium und 
dem Italieniſchen Luftfahrtminiſterium über die 
Einrichtung und den Betrieb von Luftverkehrs⸗ 
linien geſchloſſen. 
die Ausgeſtaltung des wechſelſeitigen Be⸗ 
triebs der Italien und Deutſchland verbinden: 
den und über beide Länder hinwegführenden 
regelmäßig betriebenen Luftverkehrslinien. Die 
Vereinbarung ift auf 10 Jahre abgeſchloſſen. 


Sie betrifft im weſentlichen 


der Wirkung des Verfahrens entſetzten Sachver⸗ 


ſtändigen ſeine „Epidermis“ verloren hat. Die 
wundervollen Reliefs, die zu den koſtbarſten 


Kunſtwerken der Welt zählen, büßten infolge ö 


der Fehlbehandlung nicht nue ihre durch die 


Sonne Hellas und die Salzluft der Aegäis be- 


wirkte Patina ein, ſondern es beſteht nach allem 
Anſchein auch die Gefahr, daß die Aetzmittel 
eine unaufhaltſame Zerſtörung des Marmors 
zur Folge haben. 

Der Muſeumsſkandal hat zu ſcharfen Pole⸗ 
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Das gefräßige Heer 
Heuſchreckenſchwärme vernichten die Ernte 8 
San Franzisko. Einer der größten Heil 2 

ſchreckenſchwärme feit 18 Jahren ijt über Süß⸗ 
kalifornien hergefallen und hat in wenigen 
Tagen unermeßlichen Schaden angerichtet. In 


fliegender Eile wurde unter Einſatz aller nur 
en verfügbaren Kräfte eine Abwehrfront 


miken geführt, in denen bereits ein Wechſel in . 


der Direktion des Britiſchen Muſeums angeregt 
wurde. — In dieſem Zuſammenhang iſt zu er⸗ 
wähnen, daß vor Monaten auch die Direktion 
der Londoner Nationalgalerie ſich ne ſcharfe 
Kritik wegen der Fehlreſtauration des berühm⸗ 


ten Velasquezporträts „Philipp IV. mit: Der 


gefallen laſſen mußte. 


$ Der erſte Privatluftſchuzraun in. E fertigen { 
In einem Vorort. von London wurde-joeben der erite Privatluftſchutzraum, die nach den vers 


vormittag mußten die deutſchen Ringer bei den 
Euxropameiſterſchaften im griechiſch⸗ römiſchen 
Ringen am Abend drei Niederlagen in Kauf 
nehmen. In dem mit 1200 Zuſchauern reſtlos 
gefüllten Welttheater fand zunächſt die feierliche 
offizielle Eröffnung der Meiſterſchaften ſtatt, 
zu der die 61 Teilnehmer aus 13 Nationen mit 


ihren Fahnen auf die Bühne marſchierten. 
Nach Begrüßungsworten des Präſidenten 
des e e Verbandes begannen die 


Kämpfe. 

Zunächſt ging im Halbſchwergewicht 
Feldwebel Ehret mit dem Finnen Manſikti 
auf die Matte. Nach einen völlig ebenbürtigen 
Kampf mußte Ehret im letzten Standkampf eine 
Verwarnung hinnehmen, die ihm den Sieg 
koſtete. Wohl der ſchönſte Kampf des Abends 
war die Begegnung im Leichtgewicht zwi⸗ 
ſchen Nettesheim und dem finniſchen Olympia⸗ 
ſieger und Europameiſter Koskela. War der 
Finne im Standkampf der. beſſere, jo machte der 
Kölner am Boden dieſen Vorſprung wett. Der 
3:0 Punktſieg, den die Richter dem Titelver⸗ 
teidiger gaben, wurde der Leiſtung des Deut⸗ 
ſchen nicht ganz gerecht. Weniger ſchön war der 
[Kampf im Schwergewicht, den der Nürn⸗ 
berger Hornfiſcher gegen den finniſchen Rieſen 
Nyſtröm nach Punkten verlor. Der ſenſationelle 
Höhepunkt des Abends war die Niederlage, die 
der Ungar Bobis dem eſtniſchen Titelverteidi⸗ 
ger im Schwergewicht, Kotkas, beibrachte. Der 
unbekümmert angreifende Ungar bedrängte den 
ſtarken Eſten ſehr. Als Bobis bei einem Ueber⸗ 
wurf hart mit dem Kopf aufſchlug, wurde eine 
Pauſe von fünf Minuten eingelegt, nach der der 
Magyare jedoch weiter die Rolle des Angreifers 
ſpielte, was ihm einen klaren 3:0 Sieg ein- 


brachte. 


ſchiedenen engliſchen Muſtern hergeſtellt werden, ausgebaut. Der Betonraum ſoll gegen Bomben: 
ſplitter einen N Schutz bieten. Auch Lebensmittelvorräte ſollen in Nee Ras 
räumen. untergebracht werden : 


Vor ausgezeichnet beſuchtem Hauſe wurden 


die Europameiſterſchaften im Ringen in Oslo 


am Mittwoch vormittag fortgeſetzt. Die Welter⸗ 
gewichtler erſchienen zur erſten Runde auf der 
Matte, während im Bantam⸗, Feder⸗ und 
Mittelgewicht bereits die zweite Runde abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Für die deutſche Mannſchaft 
verlief der Vormittag überaus erfolgreich, vier 
der Ringer traten an, und alle konnten ihre 
Kämpfe auch gewinnen. Mit einem Blitzſieg 


über den Ungarn Kovacs, gegen der er beim 


Länderkampf in Wels verloren hatte, feierte der 
deutſche Mittelgewichtler Schweikert ſeinen 
24. Geburtstag. Bereits nach 1:27 glückte 
Schweikert ein Kopfzug am Boden, det Kovacs 
auf beide Schultern brachte. Entscheidend ge- 
wann auch Ferdinand Schmitz im Federgewicht 


gegen den Türken Iſſik. Vorerſt konnte Schmitz 
mit dem gewandten und ſtarken Orientalen nicht 
allzu viel anfangen. Erſt als nach 16 Minuten 
wieder am Stand getungen wurde, ſetzte Schmitz 
blitzſchnell eine Schleuder mit Armzug an und 
zwang Jit. nach 16: 40 auf die Schultern. 


i 


Schwere Arbeit hatte der deutſche Titelver⸗ 
teidiger im Wetlergewicht, Fritz Schäfer, mit 


dem Eſtländer Puuſep, der fih ſehr geſchickt. 


gegen die Angriffe des Europameiſters ver⸗ 
teidigte. In den letzten Minuten holte dann 
Schäfer wenigſtens noch ſopiel Vorſprung Her- 
aus, daß es zu einem 2 1⸗ Siege langte. Eben⸗ 
falls mit einem Punktſiege von 2:1 mußte ſich 
auch der tüchtige Bantamgewichtler Pulheim 
gegen den Dänen Johanſen begnügen. Pulheim 
mußte mehrmals zu Boden, weil er oft viel 
riskierte, dank ſeines Kampfgeiſtes und ſeiner 
beſſeren Technik gewann er aber doch noch 
knapp. 


RA 


i gegen das gefräßige Heer gebildet. Im Tale 
von San Joaquin bei Coalinga. kämpften Tali: ` 
fende von Männern in ununterbrochener Kette 
auf einer 75 Kilometer langen Front mit 
Feuer, Gift und Gas gegen den Anſturm. 


Bislang haben die Heuſchrecken in weniger 
Tagen in dem fruchtbaren Farmland dieje 
Gegend 4000 Morgen Baumwolle voll 
ſtändig vernichtet, ferner viele hundert Morgen 
Korn und Flachs. Jetzt hat ein Teil des 
Schwarmes den Marſch nach Norden in Richtung 
auf das berühmte fruchtbare Sakramento⸗Tal 
begonnen und bedroht etwa 20 000 Morgen 
wertvollſten Kulturlands, deſſen Vernichtung! 
die Bevölkerung dieſer Gegend an den Bei 
ſtab bringen würde. 


Neuer . in Amerika 


New Pork. Die Unterjuhung einer bei. 
größten Aktienſchwindeleien ſeit vielen Jahren 
führte jetzt zur Anklageerhebung gegen zehn 
zweifelhafte Maklerfirmen und 
neunzig Makler, denen zur Laſt gelegt 
wird, die Poft zu betrügeriſchen Zwecken nik; 
braucht zu haben. Die Mehrzahl der Ange⸗ 
klagten ſind Juden. Einige find notoriſche Aktien 
racketers, die zurzeit wegen anderer Betrüge 
reien Strafen abſitzen. Die Mitglieder diefe: 
Aktienrackets, das über eine Million Dolla: 
einbrachte. veklauften ihren Opfern. zuerſt wert 
volle Aktien und bewogen ſie ſpäter, dieſe Aktien 
gegen nicht eingetragene wertloſe Aktien ums 
zutauſchen. 


Die erſte Hitzewelle 
‚über Nem Pork 


New Vork wurde am Dienstag von der erſten 
Hitzewelle des Jahres heimgeſücht. Nach dem 
langen kalten Winter ſtieg die $rühjahrstempe- 
ratur auf 26 Grad Celſius im Schatten: Mehrere 


Straßenpaſſanten erlitten Herzſchläge. 


„Großdeutſchland⸗Ring“ 


Eine neue Rennitrede bei Dresden 


Der Führer des deutſchen Kraftfahrſports 
Reichsleiter Hühnlein, beſichtigte am Mittwoch 
die in nächſter Nähe von Dresden im Elbgebirge 
im Bau befindliche neueſte und modernſte Renn- 
ſtrecke des deutſchen Kraftfahtſports bei 905 ne 
ſte i n. 

Der Bau dieſer Strecke, die noch in dieſen 
Jahre ihrer Vollendung entgegengeht, entſpr ing 
der Initiative der NSKK.⸗Motorgruppe Sad 
ſen. Dieſe Bahn, die im Herzen Großdeutſch 
lands liegt, wird künftig den Hauptanzi 
punkt Hunderttauſender von Kraftſahrſport⸗Be · 
geiſterten bilden, zumal die große räumliche Ent: 
fernung des Nürnburgringes bisher vielen die 
Teilnahme an den großen motoripoctfiden Er⸗ 
eigniſſen unmöglich machte. Die neue hat 
aus allen Richtungen des Reiches ſehr günſtig⸗ 
Anfahrten, insbeſondere auch für den Berteht 
aus der Reichs hauptſtadt. Gleichzeitig erfit 
ſich damit ein langgehegter Wunſch Sachſens, 
deſſen Bevölkerung von jeher beſonders kraft · 
ſportbegeiſtert iſt. 

Die neue Rennftrede wurde in der Zeit dei 

Entſtehung des großdeutſchen Reiches geschaffen 
Sie wird daher den Namen Geoßdentſchtand⸗ 
ring“ tragen. : 

Der „Großdeutſchlandring“ wird eine der in» 
tereſſanteſten RNennſt re cken der gan⸗ 
zen Welt ſein. Er weiſt ſowohl lange Ebenen 
als auch ſchwierige Bergſtrecken auf. Der 
10 Kilometer lange Rundweg beginnt mit einer 
2000 Meter langen und 24 Meter breiten Ge- 
raden bei Hohenburkersdorf, wo man Tribünen 
etrichten will. Im Verlauf der Nundſtreche wird 
auch der 2,3 Kilometer lange Weg“ berührt. auf 
dem in den Jahren 1980—1933 daß Hohenſtein · 
Bergrennen abgehalten wurde. Dieſe Bergſtrecke 
die im malexiſchen Polenztal beginnt, iſt er⸗ 
heblich verbeſſert und ausgebaut worden, Ueber- 
haupt wird ſich der Ring hinſichtlich der Beſchaf⸗ 
fenheit der Straße in idealer Verfaſſung präfen- 
tieren. Mit der Fertigſtellung des Ringes rech⸗ 
net man im Juli oder Auguſt. \ 


Weitere Sportnahrihien auf der Lotaljeite 


Bad Schachen und den Nachbardörfern; : 
agnolien und himbeerrote Pfirſichbäume, dazwiſchen 
Sträucher. 
Is wollte es feine 


Freitag, den 28. April 1939 


us Stadt 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, Den 27. April 


Wettervorherſage für Freitag, 28. April 1939: 
Bei mäßigen Winden aus nordweſtlicher Rich⸗ 
tung weiterhin kühl, meiſt ſtark bewölkt bis 
bedeckt, zeitweiſe leichter Regen. 


Deutſche Bühne 
Das Luſtſpiel „Einen Sommer lang“ wird 
heute wiederholt. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Opernball“ (Geſchl. Vorſt). 

Freitag: „Opernball“ (Geſchl. Vorſt.) 

Sonnabend: „Madame Butterfly“ 
Ewa Bandrowfka). 


Kinos: 
Apollo: „Bezwinger der Luft“ (Engl.) 
Metropolis: „Gefängnis ohne Gitter“ 
Efints:. „Ordynat Michorowſki“ 
Stonce: „Der tolle Junge“ (Engl.) 
Wilſona: „Robin Hood“ (Engl.) 


. —— 


Feier der Reichsdeulſchen 


Aus Anlaß das Nationalfeiertages unſeres 
Volkes findet am Montag um 18.30 Uhr im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes in 
Poſen, Al. Mariz Pilſudſtiego 19, eine Feier 
ſtatt, bei der ein Redner aus dem Reich ſprechen 
wird. Alle in der Wojewodſchaft Poſen woh⸗ 
nenden und ſich an dieſem Tage in ihr aufhal⸗ 
tenden Neichsdeutſchen find dazu herzlich ein- 
geladen. Der Neiſepaß, der als Ausweis gilt, 
ijt unbedingt mitzubringen. Reichsdeutſche 
Volksgenoſſen, die ihren Paß wegen Verlänge⸗ 
rung uſw. bei der Behörde abgegeben haben, 
laſſen ſich von der betreffenden Behörde eine 
Beſcheinigung über die Abgabe ausſtellen. Dieſe 
Beſcheinigungen ermöglichen an Stelle des Paſ⸗ 
ſes den Einlaß zur Feier. 


Ein voller Erfolg 


Die Deutſche Bühne Poſen brachte geſtern 
vor einem ausverkauften Hauſe das letzte 
Stück der vierten Spielzeit und hatte wie⸗ 
der einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Zur 
Aufführung gelangte das geſchickt aufge: 
baute Luſtſpiel „Einen Sommer lang“ von 
Katharina Stoll, das den Beſuchern zwei 
genußreiche Stunden ſchenkte. Es wurde 
oft ſogar bei offener Bühne ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall geſpendet. Am Schluß des zweiten Aktes 
verwandelte ſich die Bühne in ein Blumen⸗ 
meer aus . der 17 ipaiy yore 
reichu des rnen t 
. rlr ühne an drei Mitglieder, 
die bereits ihr 100. Auftreten hatten. Der 
herzliche Beifall des Hauſes war ein Beweis 


(Gaſtſpiel 


dafür, daß die Deutſche Bühne von einer 
Theatergemeinde getragen wird, die den 


Einſatz für kulturelle Beſtrebungen wohl zu 
ſchätzen weiß. Wir kommen auf die Auffüh⸗ 
rung noch in einer ausführlichen Beſprechung 
zurück. 


Frühlingsfahrt über den Bodeniee 


Stadtparlament feiert Jubiläum 


Wegebauſteuer-Satzungen beſchloſſen 


Die geſtrigen Beratungen des Stadtparla⸗ 
ments begannen mit einer Anſprache des kom⸗ 
miſſariſchen Stadtpräſidenten Ruge, der auf 
das 20jährige Jubiläum der Poſener Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hinwies, die nach dem 
Umſturz augenblicklich in ſechſter Kadenz am⸗ 
tiert. In den zwanzig Jahren haben insgeſamt 
462 Vollſitzungen ſtattgefunden. Mit dem 
Stadtparlament feiert auch Direktor Nikodem 
Tyrakowſki fein zwanzigjähriges Jubiläum 
als Schriftführer des Stadtparlaments. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache gab 
der Stadtpräſident zur Kenntnis, daß nach der 
Meſſe eine Beſichtigung der ſt a dti⸗ 
ſchen Einrichtungen geplant ſei, worauf 
eine beſondere Sitzung des Stadtparla⸗ 
ments einberufen werden ſoll, um die Bedürf⸗ 
niſſe der Stadt zu erörtern. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erwiderte 
der ſtellvertretende Stadtpräſident Zaleſki 
einem Interpellanten, er werde als Dezernent 


der Poſener Meſſe anordnen, daß die Firma 
„Persil“, gegen die bekanntlich eine Boykott: 
Aktion im Gange iſt, auf der Meſſe nicht ver⸗ 
treten ſei. 


Die Vorlage über den Straßen⸗Durch⸗ 
bruch am Wojewodſchaftsamt wurde 
im vorgelegten Wortlaut angenommen. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung beſchloß 
man Satzungen über die Erhebung einer Wege⸗ 
bauſteuer im laufenden Haushaltsjahre, die von 
Grundſtücken ſowie Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmen erhoben werden ſoll. Nähere 
Einzelheiten werden vom Magiſtrat bekannt⸗ 
gegeben werden. 


Die Sitzung ſchloß mit der Annahme einer 
Vorlage über die Umbenennung der Koſzarowa 
in „ul. pulkownika Szyllinga“. Die Straße iſt 
nach dem Kommandanten eines Poſener Regi⸗ 
ments benannt, der im Bolſchewiſtenkriege 
gefallen iſt. . . 


——  —————————— 


Wichtig für das Grenzgebiet 


In der Nr. 17 des „Poznaüſki Dziennik Wo- 
jewödzki“ ift eine Verordnung des Poſener Wo- 
jewoden vom 19. April veröffentlicht, in der 
die Kreisbehörden der allgemeinen Verwal- 
tung ermächtigt werden, einzelnen Per⸗ 
ſonen das Wohn- und Aufenthalts⸗ 
recht im Grenzgebiet der Wojewodſchaft 
Poſen zu verweigern, ſofern es die Sicherheit 
des Staates und der Schutz der Grenzen erfor⸗ 
dert. 

Das Grenzgebiet der Wojewodſchaft Poſen 
umfaßt die Kreſſe Kolmar, Czarnikau, Goſtyn, 
Koſten, Kempen, Krotoſchin, Liſſa, Birnbaum, 
Neutomiſchel, Obornik, Oſtrowo, Rawitih, Sam- 
ter, Wollſtein, ferner vom Kreiſe Jarotſchin die 
Gemeinden: Czermin, Goluchöw, Jaraczew, Ja- 
rocin, Jarocin⸗Stadt, Kotlin, Pleſzew, Pleſzew⸗ 
Stadt; vom Kreiſe Wongrowitz die Gemeinden: 
Golancz, Golancz⸗Stadt, Wongrowitz⸗Süd, Won- 
growig-Nord und Wongrowitz⸗Stadt. 

Die Verordnung des Wojewoden iſt bereits 
in Kraft getreten. 

— — — 


Perſonalnachricht. Der Verkehrsminiſter hat 
den bisherigen Eiſenbahndirektor in Krakau, 
Ing. Ignacy Czerniewſki, auf den gleichen 
Poſten in Poſen berufen. Ing. Czerniemiti über- 
nimmt ſein Amt am 1. Mai. 


Der Poſener Pferdezüchterverband gibt be⸗ 
kannt, daß am 4. und 5. Mai — zur Zeit der 
Meſſe — in der Grunwaldzka 24/26 eine Schau 
und Verſteigerung von Hengſten ſtattfindet, die 
mit einem Hengſtankauf für die Staatsgeſtüte 
verbunden iſt. Es wurden 73 Hengſte gemeldet. 
Pferdezüchter, die einen Kauf beabſichtigen, 
werden hierzu Gelegenheit finden. ; 

Am 4. Mai findet um 10 Uhr vormittags der 
Ankauf für die Staatsgeſtüte ſtatt, für 16 Uhr 
iſt eine Prämiierung vorgeſehen. Die nicht 
gekauften Pferde werden am 5. Mai um 10 Uhr 
verſteigert. Um 18 Uhr wird die Schau ge⸗ 
ſchloſſen. 


—— ni, 


Vorarlberg und Bregenz ſind nun völlig entrückt — au 
der Schweizer Seite gleißt hinter Romanshorn und Rorf 


Ein genauer Katalog iſt im Sekretariat des 
genannten Verbandes, Poznan, Mickiewicza 34, 
ſowie auf dem Schaugelände zu haben. 


Selbſtmord. Geſtern fand man in einer auf 
dem Boden befindlichen Werkſtatt in der Pól- 
wiejſtka die Leiche des 46jährigen Bildhauers 
Makſymilian Baczynſki, der ſich durch Erhängen 
das Leben nahm. Als Grund der Verzweiflungs⸗ 
tat wird längere Arbeitsloſigkeit vermutet. 


$port-Chronifk 


Verdrehung der Wahrheit 


In der „Epoque“ ſchreibt Audinet zu 
der Meldung über den Beſchluß des Reichsſport⸗ 
führers, daß deutſche Mannſchaften nicht mehr 
an Sportveranſtaltungen in Frankreich teil⸗ 
nehmen werden, folgendes: 


„Herr von Tſchammer und Oſten hat 
ein kurzes Gedächtnis. Wenn er uns erzählt, 
daß die Ordnung und die Regelmäßigkeit der 
Veranſtaltungen in Deutſchland bedingungslos 
garantiert ſind, ſo vergißt er einfach, daß eine 
gewiſſe engliſche Berufsmannſchaft von dem 
Publikum des Reiches ernſtlich vorgenommen 
wurde (emboiter), weil die Mitglieder der 
Mannſchaft vor und nach dem Wettſpiel den 
Hitler⸗Gruß nicht erweiſen wollten. So über⸗ 
treibt Herr von Tſchammer und Oſten etwas, 
wenn er vorgibt, die Reaktionen ſeines Publi⸗ 
fums zu kontrollieren, es fei denn, daß die feind⸗ 
lichen Kundgebungen gegenüber den Gäſten im 
Paradies des Herrn Hitler nicht auf Befehl er⸗ 
folgen.“ 

Dazu bemerkt das Deutſche Nachrichten⸗Büro, 
daß Herr von Tſchammer und Oſten weder ein 
kurzes Gedächtnis hat noch übertreibt, ſondern 
ganz einfach die Wahrheit ſagt. Wahrheit an 
und für ſich mag zwar der „Epoque“ unerhört 
und unglaublich klingen, was aber nichts an der 
Tatſache ändert, daß ſie eben die Wahrheit iſt. 
Engliſche Fußballmannſchaften wurden in 
Deutſchland immer als Gäſte behandelt. Ein 


Baillet⸗Latour erhalten hat. 
Brief drückt der Präſident feine Genugtuung 


dem Schreiben: 


bekannten Heilkräuter stil- 
len den Husten, beseitigen 
Luftröhrenverschleimung u. 
wirken lindernd bei Leiden 


Die allgemein als 
der oberen Atmungswege. 


Pohlman- T00 3.24. Renesanse 
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Fall, wie ihn die „Epoque“ erwähnt, it nie- 
mals vorgekommen. Ebenſo wurden 
franzöſiſche Sportmannſchaften immer und 
überall zuvorkommend aufgenommen. Wenn 
der „Epoque“ etwas daran liegen ſollte, ſelbſt 
feſtzuſtellen, ob dies zutrifft oder nicht, ſo möge 
ſie in den Sportkreiſen diesſeits und jenſeits 
des Kanals Nachfrage halten. Es iſt aber lei⸗ 
der zu bezweifeln, daß das Blatt ſich dieſe Mühe 
macht, denn es will ja ſeine Leſer nicht infor⸗ 
mieren, ſondern verhetzen, wenn ſie uns auch 
nicht überraſcht. Es handelt ſich ja „nur“ um 
eine jener zahlloſen Lügen, die dazu beſtimmt 
find, die Beziehungen zwiſchen den Völkern im 
Dienſte internationaler Faktoren ſo hoffnungs⸗ 
los zu vergiften, daß eine freundſchaftliche Re⸗ 
gelung der täglichen Fragen unmöglich wird. 


Olympia⸗Komitee gratuliert 
den Spaniern 


Die ſpaniſche Preſſe veröffentlicht am Mitt⸗ 
woch den Wortlaut eines Briefes, den der 
ſpaniſche Delegierte im Internationalen 
Olympiſchen Komitee von deſſen Präſidenten 
In dieſem 


über das für die nationalſpaniſchen Truppen 
ſiegreiche Kriegsende aus. Weiter heißt es in 
„Drei Jahre heldenhaften 
Kampfes waren nötig, um ihr Land von jener 
Gruppe Verbrechern zu ſäubern, deren Uns 


taten die Entrüſtung der ziviliſierten Welt her- 


vorgerufen hat! Die Sportler der ganzen Welt 
werden die lebhafteſte Erinnerung an die 
Tapferkeit der nationalſpaniſchen Truppen be⸗ 


wahren, die die Gerechtigkeit verteidigten.“ 


Rom⸗Turnier ſtark beſetzt 


Die Nennungsliſte für das am Freitag in 
Rom beginnende Internationale Reitturnier 
iſt geſchloſſen. An der großen reitſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung beteiligen ſich acht Nationen mit 
insgeſamt 141 Pferden. Von den ausländiſchen 
Gäſten ſtellt Deutſchland mit 17 Pferden die 
zahlenmäßig ſtärkſte Streitmacht, Polen und 
die Türkei haben je 12, Rumänien 11, Portugal 
10, Belgien neun und die ſeit vielen Jahren 
zum erſten Male in Rom ſtartenden Engländer 
acht Pferde zur Verfügung. Dieſem ausländi⸗ 
ſchen Aufgebot von 79 Pferden ſtehen 62 Pferde 
der Italiener gegenüber. 


Polens Tennismannſchaſt 
gegen Rumänien 


Am Sonnabend, Sonntag und Montag wird 
in Warſchau ein Tenniskampf zwiſchen Polen 
und Rumänien ausgetragen. Im Einzel werden 
von polniſcher Seite Hebda und Baworowſki ein- 
geſetzt, im Doppel ift es das Paar Baworomſti- 
Tloczynſti. ; 


ie auf dieſem Waldgarteneiland, das alle Pflanzenſchönheiten 
— Nordens und Südens verſammelt, ihr Neſt e dürfen. 


die weißwolkige Umrißlinie des Säntis wie ein Stück herab⸗ Hell leuchtet das alte Deutſchordensſchloß. das heute dem Prin- 

von Alired Hein · gene: Sonne hervor. Der Säntis ſchwebt nun leiſe im zen Lennart von Schweden gehört, aus dem üppigen Baum⸗ 

5 eiterfahren mit. Meersburg... Weinberge zwiſchen ſchroff irr hervor. In Konſtanz * ich bis tief in die Nacht 
Kein Wölk am Himmel. Glatt wie hartgeſpannte | emporſtoßenden Felswänden. Stille Wälder und ſonnen⸗ 15 auf einer Bank an der Bucht. Eine goldne Lampen⸗ 
blaugrüne Glanzſeide breitete bis an den verſchwimmenden einſame Weinberge auch landeinwärts. Eng ſchmiegt ſich ette umwand die U ſich glanzklar im ſtillen Waſſer er 
ts 


orizont der überſonnte See. 
85 deſtiegen; ſchon entſchwindet 
Gipfeln im Halbkreis umſchloſſene, 


die von n 
mit edlen 


fend — den Augen, och nicht wi 
ſchauen ſollen, der freundlich bunt 

Lindau zu oder immer wieder zurück, m 
hinbreitenden Bregenz, hinter dem 


ipfel auftauchen und weithin leuchten. Mit der Pfänderſeil⸗ Türmen, den Mauern und Brunnen von Schloß und Städtchen. uble. 
gar Be yes wenigen Stunden noch * e'nem dieſer Bor- In der Schloßſchlucht unterhalb der Schwebebrücke dreht ſich | ernſten Konzil 
alpengipfel emporgefahren und hatte au den See bis zum noch heute das Mühlenrad, die alte hohe Tanne am Tor über⸗ 


Konſtanzer Ufer hinausſchauen dürfen, 


Pfeiler einer W th Ruine ragten, deren 
mel ſelbſt zu ſein ſchien. 

Der Dampfer fährt in den Lindauer 
wiſchen dem „Löwen“, dem Wahrzeichen 
Leuchtturm Hier 


der 


weiße 
roſazarte 0 
bald gelbe, bald flammendrote Büſche und 
überjubelt dieſes maifriſche Glück, das ſich, 
Blütenfreude noch verdoppeln, im See ſpiegelt. 


ſtilles Kirchlein auf weit vorſpringender Sanbzunge erhält, da 


Weiterfahrt entſchwindet, als $ 


es nun in der 
Dann kreiſen die ſtillen 


firnweiße Alpenkette. 


Nonnenhorn und Kreßborn vorüber — eingebettet in jene ſüd⸗ 
Gartenlandſchaft, die uns Mör 
e vom Bodenſee“ ſchildert. In Strandbad 
mit ſeinem wieder weit ins Waſſer hinein vorgebauten Schloß | 
Montfort, das Annette von Droſte⸗Hülshoff jo bezaubernd fand, 

wird kurz vor Friedrichshafen noch einmal Halt gemacht. Dann 
tauchen ſchon die großen Zeppelinhallen und die 
mals Buchborn benannten Luftſchifſſtadt aul 


haft glüclliche 


„Idy 


der ehe 


Bregenz hatte ich den Damp⸗ 
+; 5 ſchneebedeckten 
ürmen ragende 


Haupiftabt Vorarlbergs — immer mehr zur Si houtte ſchrump⸗ 

e leuchtenden 
dem frohſelig ſich 
jetzt die ſilbernen Hoch⸗ 


das En job o m 
ernab den Rhein; nun aber erblickte ich vom e langſam 
5 ipfel, die dort droben ſo N 1 


Hafen ein, hindurch 
Stadt, und dem 


blühen ſchon alle Gärten, vor allem auch in 


ite in feiner 


die Unterſtadt an die jähe 
8 Fels ragt Annettes 


ſie vorwärts 
e 
nach ihrem To 


ragt Dach und Turm des 


im: See hinaus 


Kirſchbäume, 
Sonne 
Maflerburgs | 


ergrund die 


Gedenktafel. 
Stranddörfer 


Langenargen heben immer deutli 


gen blühen. 
Dore rme 


Felsmauer. 


Ich 
tädtchen zu durchwandeln. Auf dem Marktplatz, der noch wie ſchlä 0 
zu Urväterzeiten aus verſchlafenen Fenſterreihen a gen ſteht unſterban mit feiner kühnen gotif 
ein Denkmal für Annette von Droſte⸗Hülshoff, deren. 
nenruhm ihre Familie und alle 3 erſt viele Jahre 
zu ahnen begannen. 
Liebe ihrer 1 Lebensjahre verfing ſich in den Toren und 
a 


loſſes, wenn man aus enger, zum 
See niederſchwebender Gaſſe emporblidt... 
hat die Dichterin gehauſt und oft ſpukhafte 
geſponnen. Ein 
Erdgeſchoß ſah ihren von aller Welt unbeachteten Tod. Denn 
Meersburg machte damals gerade ſeine 1848er Revolution. 
Wenn man durchs Obertor dan dc findet man das ſonnen⸗ 
umblinkte Weinberghäuschen, das 
klauſe vom Honorar ihres erſten C t 
Und auf dem nahen Friedhof ruht im Laßbergſchen Erbbegräb⸗ 
nis die Dichterin unter efeuüberſponnenem Grabſtein. Auch 
Mesmer, der berühmte Magnetiſeur, liegt hier unter einem 
opferaltarähnlichen Grabmal begraben; und das 
er 1815 ſtarb, verzeichnet den Ausklang ſeines Lebens auf einer 
e Obſtbäume umblühen lebenshungrig die Grab- 
ſtätten, als gäbe es kein Welken und BE 
Dann bin ich wieder auf dem im ſinkenden Sonnenſchein 
dahingleitenden Sn Die Hügelzüge rund um Konſtanz 
r ihre bewaldeten Häupter — der 
Alpenhauch ift entſchwunden. Wir fahren an der Inſel Mainau 
vorbei, wo Palmen und Feigenſpaliere gedeihen und die Oran⸗ 
I Und bald werden dort die erſten Noſenknoſpen 
aufſpringen, wo in den gewaltigen Laubkronen alter Platanen 
die verſchiedenſten Vogelſtimmen um die Wette lobſingen, daß 


Droben aber auf dem 


loß. ſteige aus, um das 


ichterin⸗ 
ie ganze poetiſche 


ſtati 
m Nordweſtturm 
räume über den 


um . 
eines ſchlichtes Zimmer im u 


lachen 


1 als Einſamkeits⸗ Augenblick, 


dichtbuches gekauft hatte. 


Haus, in dem 


Verwehen. 


gelnd. Vom alten 
men kamen in wunderſam entrückenden 
alle Viertelſtunden. 


durchbrochene Spitze faſt zitternd lei 
mel ragt, leuchtet weit in den See 
die alten Gaſſen; die 8 haben hier oft noch Namen und 
as: Zum alten Sattel, zum 3 zur Dogge 

ü Im blumenfenſtrigen alten 


der Mönche als Inſelhotel weltfrohe 
hat der liebetrunkenſte Myſtiker des 
ſchönen Erdenparadieſes, in dem er 


er, 

Endor vom Münſter, von allen 

kkorden die Uhren⸗ 

Der angeſtrahlte breitſchultrige 

5 . . — 
n den mächtigen Him- 

inaus. Ich eee 


um 


büter. 


athaus und im 


ebäude ijt einſt wichtige Geſchichte gemacht wor- 
den; auf der Safet“ im einſtigen ee 


ominikanerkloſter, das heute 
Gäſte beherbergt, 
ittelalters ſeine, Gott 
eben und 


Hih lodernd lobenden Lieder geſchrieben: Heinrich 
Seuſe. „ iebelhäuſer finnen verſchlafen wilden, weiten Zei⸗ 
8 w ein Myſtiker der Gegenwart, Rainer Maria 
ganzen Gegenwart, Vergangenheit und Aeberirdiſchteit ver- 
ſchmelzenden Zauber, der mit dem fühlen Winde vom meer- 
weit erglänzenden See her die Straßen von Konitanı durchweht. 
Als ich im ene d inausfuhr aus der Stadt (nach⸗ 

dem ich vom erſtiegenen in 
umwogte Konſtanz mit den weißen Alpenzacken im Hintergrund 
zu meinen Füßen ruhen ſah), da gelangte ich zu guter Letzt an 

den Unterfee mit der weinb 
hard“ bekannten Kloſterinſel Reichenau. Stolze Pappelpa raden 
find am Strand aufmarſchiert und eskortieren die Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Inſel und Feſtland. Klarſonnig und blumen⸗ 
{zeh oy pre „ 1 oil der Seligen im Unter- 
e. ngſam entſchwebt die letzte Pappelgruppe ... noch ein- 
mal ein Silberblinken des Ses ane apga 


8 mit ſeiner hart und ſchroff ba An am Horizont empor- 


ichtet; und ich früre in dieſem mitternächtigen 
vom Münſter die zwölfte Stunde ſchlägt, den 


terturm noch einmal das wald⸗ 


ergfrohen, durch Scheffels „Ekke⸗ 


es... dann eilt der Zug nach 


n Felsraine, dem Hohentwiel 


‚üielen auch zwei Rachbaraebäude 


Aus Poen und Pommerellen 
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Leszno (Lifia) | Sepolno (Zempelburg) y 
n, Berflogen! Um Dienstag biefer Woche dtp. Ein Einbruch wurde in einer der lezten 


landete auf dem Gelände des Gutes von Loeſch 
in Rojeczyn ein deutſches Segelflugzeug mit 
der Bezeichnung „Vaterland“ — D 6 — 374. Der 
Pilot Wilhelm Kupskie aus Waldenburg in 
Schleſien ſtartete am Dienstag von der dortigen 
Segelfliegerſchule und hatte anſcheinend die 
Orientierung verloren, wodurch er auf polni⸗ 
ſches Gebiet gelangte. Die Polizei⸗ und Grenz⸗ 
behörden haben am Landungsort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Das Flugzeug wurde ab⸗ 
montiert und nach Liſſa geſchafft. 

n. Gedenkſteinſetzung in der neuen katholischen 
Kirche. Die feierliche Gedenkſteinſetzung in der 
neu erſtehenden katholiſchen Kirche findet am 
kommenden Sonnabend ſtatt, zu der Biſchof 
Dymek erſcheinen wird. Um 17 Uhr verläßt 
eine Prozeſſion die alte Kirche und begibt ſich 
zum Baugelände der neuen Kirche, wo der 
feierliche Akt unter Mitwirkung von Chören 
und Orcheſter vom Biſchof vollzogen wird. Die 
Feier wird durch Lautſprecher an verſchiedenen 
Punkten der Stadt übertragen. 

eb. Deutſch⸗katholiſcher Kirchenchor. An die 
heute, Donnerstag, abends 8 Uhr ſtattfindende 
Chorprobe wird erinnert. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen ſehr erwünſcht. 

eb. Im Silberkranze. Das Feſt der Silber⸗ 


hochzeit begeht am 28. April das Ehepaar Ernſt 
Greulich in Strieſewitz bei Liſſa. 


Rawicz (Rawitid) 

— Die Renovierung im Rathaus. Die Maler: 
arbeiten im Rathaus find in vollem Gange. Das 
Zimmer des Meldeamtes ift bereits fertig, jo 
daß das Büro, welches für 14 Tage im Sitzungs⸗ 
faale des Rathaufes untergebracht war, bald 
wieder in ſeine alten Räume einziehen kann. 


— Schont die Promenade! Nachdem durch die 
Stadtgärtnerei die Wegekanten auf der Pros 
menade ſauber abgeſtochen wurden, werden ver⸗ 
ſchiedene Anlagen neu mit Gras eingeſät. 
Damit dieſe Arbeiten und die dadurch entſtan⸗ 
denen Koſten nicht umſonſt waren, muß jeder 
Bürger ſich bemühen, zum Schutze der Anlagen 
beizutragen. 


Now Toms (Neulomiſchel) 


an. Amtseinführung. Am Mittwoch, dem 
27. April, um 16 Uhr wurde Paſtor Heinz 
Hoffmann, der feit einiger Zeit hier 
amtiert, durch Superintendent Theodor Brau⸗ 
ner⸗Thorn in das Amt des Seelſorgers einge⸗ 
führt. In feierlichem Zuge wurde Paſtor 
Hoffmann von ſeinen Amtsbrüdern unter Vor⸗ 
antritt der Kirchenvorſtände der Parodie durch 
das vollbeſetzte Gotteshaus geleitet, wo er 
durch Klänge des Poſaunenchors begrüßt wurde. 
In der Einführungsanſptache gab Superinten⸗ 
dent Brauner ſeiner Freude Ausdruck, daß die 
hieſige Gemeinde, die durch den Fortgang von 
Paſtor Schilter und den frühen Tod von Paſtor 
Heinz Nagtotzki verwaiſt war, nicht lange auf 
die Beſetzung der Pfarrſtelle habe zu warten 
brauchen. Darauf erfolgte die Einführung unter 
Aſſiſtenz der Paſtoren Dr Hoffmann⸗Poſen, 
Schilter⸗Bromberg, Schmidt⸗ Schwarzwald und 
Schedler⸗Lodz. Paſtor Dr Hoffmann verlas die 
Berufungsurfunde, die Superintendent Braus 
ner dem neueingeführten Seelſorger überreichte. 
Umrahmt war die Feier von Liedern des 
Kirchen⸗ und Poſaunenchors. Mit dem Liede: 
„Nun preiſet alle Gottes Barmherzigkeit“ wurde 
die Feier beendet. 

an. Der Impfplan. Folgende Impftage hat 
die Areisftaroftei für die übrigen Gemeinden 
unſeres Kreiſes feſtgeſetzt: Am 2 Mai um 15.30 
Uhr Stadt Bentſchen mit Nowe Dwór im Hotel 
Palicki, um 11.20: in Kupferhammer, um 11.50: 
in Bentſchen, 12.30. in Lomnitz, 13: in Streſe, 
13.30: in Nadnie 17. in Przuproſtynia, 17.30: 
in Perzyng, 18: in Stefano, 18.30: in Kroſch⸗ 
nig; am 12. Mai um 8.30 Uhr in Porajgn, um 
9.15: in Wojnowice 10: Stadt Buk mit den 
Landgemeinden Wielkawies, Pawlowko, Zegowo 
und Zgoda. 
gebäude. Am 16. Mai um 12.20 Uhr im Hotel 
„Bonia“ Stadt Opalenitza. 16: in der Schule 
die Gemeinden Friedenwalde. Friedenhorſt und 
Grubſko. 16.40 im Gaſthaus Meißner Gemeinde 
Senkowo, 17: im Hotel Kteſowiunka Stadt 
Neutomiſchel, 8: Roje, 8,20 Wonſowo, 9: 
Kuſchlin, 9.20: Friedenau, 10 10: Michorzewo, 
10.30: Trzianka, 10.55: Sliwno, 11.25 Niego- 
lewo, um 11.50 Ube in Rudnik. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Eine Stadtverordnetenverſammlung mit 
einem Verhandlungspunkt fand am Dienstag 
ſtatt. 
Hausbejiger Jan Waberſki und Hausbeſitzer und 
Uhrmachermeiſter Roman Poglodzigſki wurden 
wiedergewählt, Dr. med. Drews lam neu hinzu. 

hs. Der Hilfsverein deutſcher Frauen hält am 
Sonntag, dem 30. April, 15.30 Uhr im Zider- 
mannſchen Saale feine ordentliche Jahresver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Kaſſenbericht und Entlaſtung des Votſtandes, 
Jahresbericht und Verſchiedenes. Mitgliedslar⸗ 
ten mitbringen. Nach der Sitzung gegen 16.30 
Uhr Kaffeetafel und gemütliches Beiſammenſein. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Feuer. Durch ein Feuer eingeäſchert wurde 
kürzlich in den Nachmittagsſtunden ein Wohn⸗ 
gebäude von Laffe in Szczerbin. Den Flammen 


Als Impflokal gelten die Schul⸗ 


Gewählt wurde der neue Stadtvorſtand. 


Kein Autofriedhof . . . ſondern der Zuſammenſtoß von 18 Rennautos im 100⸗Meilen⸗Tempo 


Auf einem Autorennen in Santa Roſa in Kalifornien fuhren in der 80. Runde 16 Rennautos 
im 100-Meilen⸗Tempo in zwei andere Rennwagen hinein, deren Räder plötzlich blockierten. 
Trotz dieſes ungeheuren Trümmerhaufens wurden nur acht Fahrer verletzt, zwei von ihnen 
ſchwer. Die 15 teſtlichen Rennwagen konnten das Rennen beendigen, nachdem die Bahn ger 


ſäubert war 


Szubin (Schubin) 

§ Impfungen gegen Diphtherie. Die Impfun⸗ 
gen gegen Diphtherie werden im Kreiſe Schubin 
ab 1. Mai durchgeführt. Für die zweimalige 
Impfung kommen alle Kinder von 1—10 Jahren 
in Frage, die bisher gegen Diphtherie noch nicht 
geimpft find. Die Impfungen find koſtenlos. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


§ Das Budget der Stadt. Das Verwaltungs 
budget unferer Stadt, das vom 17. bis 24. April 
zur Einſicht auslag, ſchließt mit einem Betrag 
von 32 047 Zloty in Einnahme und Ausgabe ab. 
Die Budgets der ſtädtiſchen Unternehmungen 


haben folgende Höhe: Schlachthaus 6900 Judt 


N ty, 
Elektrizität 25 327 Zloty und Viehmarkt 320 3L 
Das außerordentliche Budget umfaßt einen Be⸗ 
trag von 12 409,80 Zloty. In dieſer Summe iſt 
ein Betrag von 10 000 Zloty zum Bau einer 
Badeanſtalt enthalten. 


§ Einbruchsdiebſtahl in einem Pfarrhauſe. Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht von 
Montag zu Dienstag bei Paſtor Herrmann in 
Netzthal (Oſiek) verübt. Die nächtlichen Beſucher 
jertrümmerten eine Fenſterſcheibe der Speiſe⸗ 
kammer und gelangten jo in das Haus. Durch 


die Diebe verttieb, die bereits 7 Mäntel, ein 
Damentad und Lebensmittel im Hofe zum Mit⸗ 


nehmen beteitgelegt hatten. Alle Zimmer des 


Hauſes hatten die Diebe durchſucht. Die Diebe 


nahmen nur 15 Zloty mit, die fie auf dem 


Schreibtiſch vor fanden. 


Chodzież (Kolmar) 


ds. Pferdebeſichtigungen. Laut Anordnung 
des Kreisſtaroſten finden im Kreiſe Kolmar 
Pferdebeſichtigungen ſtatt. Am Tage der Be⸗ 
ſichtigung find vorzuführen: 1. alle im Jahre 
1935 geborenen Pferde; 2. ältere, die aus irgend 
einem Grunde bisher noch keinen Ausweis er- 
halten haben; 3. acht⸗ und zwölfjährige, d. h. 
Jahrgang 1931 und 1927, die im Ausweis unter 
den Kategorien W., W-2, AL. AC ober T ein- 
getragen wurden. Die Beſichtigungen finden 
wie folgt ſtatt: am 8. Mai in Bismarcksruhm, 
Jankendorf und Budlin; am 9. Mai in Kolmar 
und Uih; am 11. Mai in Margonin und Sa⸗ 
motſchin; am 18. Mai in Samotſchin und am 
15 Mai in Erpel. 

ds, Sozialverſicherungsausweiſe. Der Hiefige 
Konttollpunkt der Sozial bverſicherung, frühere 
Ktankenkaſſe, gibt bekannt, daß ſich dort eine 
größere Anzahl von Verſicherungsausweiſen bes 
finden, die von den Verſicherten noch nicht ab- 
geholt worden find. Die Ausweiſe find unbe⸗ 
dingt abzuholen, da fie ſtets bei Inanſpruch⸗ 
nahme irgendeiner Stelle der Verſicherungsan⸗ 
ftalt vorzulegen find, f 


Gniewkowo (Argenau) 


ng, Von Wegelagerern überfallen. Der 
69 Jahre alte Zimmerpolier Julius Gerth aus 
Seedorf wurde am hellen Tage, als er ſich auf 
dem Helmwege befand, von zwei Wegelagerern 
überfallen und niedergeſchlagen. Als dieſe dann 
verſuchten, ihm die Einkäufe, die er gemacht 
hatte, zu entreißen, wehrte er ſich und rief laut 
um Hilfe. Die Banditen, die Paſſanten fom- 
men ſahen, ließen nun von ihrem Opfer ab und 
flohen unerkannt in den nahen Wald. N 


Choinice (Konig) 

ng. Jahreshauptverſammlung des Segler: 
Hubs. Im Hotel „Polonia“ hielt der Segler⸗ 
klub feine Jahreshauptverſammlung ab, die gut 


die Geträuſche erwachte Paſtor Herrmann, der 


zehn Mitgliedern bekannt. Es folgten dann 
die Berichte, aus denen hervorging, daß der 
Klub im vergangenen Jahre viel geleiſtet hat. 
Der Kaſſenbericht gab ein genaues Bild über 
die Einnahmen und Ausgaben ſowie über das 
Vermögen des Klubs. Danach erfolgte die Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. Das Budget für das 
neue Jahr, welches wieder Neuerungen in 
Müskendorf vorſieht, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Staregard (Stargard) 


ng. Aenderung der Poſtbezirke. Die bisherige 
Poſtagentur Huta bei Stargard wurde in eine 
Telephon-Vermittlungsſtelle umgewandelt und 
die Orte Huta, Czarne, Tzubek, Lubiti Duze, 
Lubiki Male und Klaniny, die bisher zur Agen- 
tur Huta gehörten, der Poſtagentur Pieka zu⸗ 
geteilt. 

ng. Jahreshauptverſammlung des Karitasver⸗ 
eins. Der Karitäsverein hielt feine diesjährige 
Hauptverſammlung im Gtadtverordnetenjanl 
ab, die Prälat Szuman eröffnete. Einen Be⸗ 
richt über das vergangene Jahr erſtattete 
Schweſter Izaſtawa. Nach dem Kaſſenbericht, 
den Direktor Skörny erſiattete, verteilte der 
Verein Bons in Höhe von 1941,21 Zloty und 
verkaufte für 83 31. Mitgliedernadeln. In den 
neuen Vorſtand wurde als Vorſitzender Prälat 
Szuman wiedergewählt, als Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Mulczyuͤſti, Schriftführerin Schweſter 
Jalawa, Kaſſierer Direktor Störny. 


Kościerzyna (Berent) 


ng. Ötabiverorbnetenwahlen im Mai, Laut 
Verordnung der zuſtändigen Behörde finden die 
Stadtvetordnetenwahlen in Berent am 21. Mai 
ftatt. Das Stadtgebiet zerfällt in fünf Wahl: 
bezirke, drei mit je vier Mandaten und zwei mit 


je zwei Mandaten. Am gleichen Tage wird auch 


das Stadtparlament in Schöneck hieſigen Krei⸗ 
ſes gewählt. 


Wtoctawek (Wloclawel) 

ng. Tragiſcher Unfall eines Greifes. Auf dem 
Bahnübergang in der Kaliſcher Straße wurde 
det 78jährige Józef Biykowſti von einem 


Güterzug erſaßt, deſſen Räder ihm den linken 


Arm und das rechte Bein abſchnitten. Der ver⸗ 
letzte Greis wurde ins Krankenhaus überführt, 
An feinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Tezew (Dirſchau) 


ng. Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der Prü⸗ 
fungskommiſſion in Thorn beſtand feine Meiſter⸗ 
prüfung im Malerhandwerk Klemens Petros 
ſchinski von hier. Im Jahre 1910 geboren, er⸗ 
lernte er bei ſeinem Vater Johannes P. deſſen 
Handwerk. Von 1933 bis 1935 genügte er ſeiner 
Militärdienſtpflicht und arbeitete bis jetzt bei 
ſeinem Vater, deſſen Werkſtatt der junge 
Meiſter weiterführt. 


Wiecbork (Bandsburg) 


dtp. Pferd durch Bligichlag getötet. 
rend des Gewitters ſchlug ein Blitz in den Stall 
des Landwirts Budnik in Wittun, wobei ein 
Pferd auf der Stelle getötet wurde. Das durch 
den Blitzſchlag entſtandene Feuer konnte noch 
rechtzeitig gelöſcht werden. 


dtp. Einſegnung. Am letzten Sonntag fand 
in der Kirche zu Rosmin die Einſegnung von 
zwölf Konfirmanden durch Paſtor Meißner⸗ 
Pemperſin ſtatt. Die Einſegnung erfolgte des⸗ 


öffnete dieje und gab die Aufnahme von vier⸗ beben wird, l 


Wäh⸗ 


Nächte in den hieſigen Kiosk von Bielecki ver⸗ 
übt, wo die Diebe Waren im Werte von etwe 
200 Zloty ſtahlen. 


Webern (Meuitadt) 


po. Einführung von Meldebüchern. Lau: 
einer am 1. April in Kraft getretenen Ver⸗ 
fügung ſind alle Hauseigentümer verpflichtet, bis 
zum 1. Mai ein vorſchriftsmäßiges Meldebuch, 
welches in den Buchhandlungen zu Haben ift, 
zu führen. Darin find ſämtliche Perſonen, 
welche am 1. April d. J. in dem betreffenden 
Hauſe gewohnt haben, einzutragen. Dieſe Bücher 
müſſen bis zum 15. Mai dem Einwohnermelde⸗ 
amt zur Prüfung, Beſcheinigung und Abſtem⸗ 
pelung vorgelegt werden. Sollten Einwohner 
nach dem 1. April das betreffende Haus be⸗ 
zogen haben, dann muß das Buch mit den Ein⸗ 
tragungen bereits am 1. Mai dem Amt vor- 
gelegt werden. 


Seekreis 


po. Vorgeſchichtlicher Fund. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher Stobbe in Sobienczyce tjt beim Pflü⸗ 
gen auf ſeinem Acker auf Steinplatten geſtoßen, 
die bei näherer Unterſuchung zur Aufdeckung 
von Kaſtengräbern, die einige Urnen enthielten, 
führten. Das Alter der Gräber wird auf etwa 
3000 Jahre geſchätzt. Da man vermutet, daß 
mehr Grabſtätten vorhanden fein könnten, fird 
weitere Nachforſchungen durch ſachkundige Hand 
eingeleitet. 


Dzialdowo (Soldan) 


ng. Sitzung des Stadtparlaments. Auf der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde das De⸗ 
tret des Kreisausſchuſſes in Sachen des Ergän⸗ 
zungsbudgets für 1938/39 zur Kenntnis genom⸗ 
men, ebenſo das Dekret über die Erhebung 
eines kommunalen Zuſchlages zur ſtaatlichen 
Grundſteuer für das Jahr 1938. Alsdann faßte 
man den Beſchluß, einen Betrag von 3000 Zlotg 
zu Aufrüſtungszwecken zu ſpenden. Genehmigt 
wurde das Statut für das Maſuriſche Muſeum 
und das Protokoll der Reviſionskommiſſion. 


— 


| Wir gratulieren 


ds, In dieſen Tagen konnte in voller Förper- 
licher und geiſtiger Rüſtigkeit die Ehefrau des 
Samotſchiner Kaufmanns Gartzke, Frau 
Marta, ihren 60. Geburtstag feiern. Viele 
Jahrzehnte ijt die Jubilarin hier am Platze ane 
ſäſſig und hat ſich durch ihr liebevolles Weſen 
unter den Mitmenſchen viele Liebe und Hoch 
achtung erworben. 


Am 23. April konnte die Altfigerin Albertine 
Zellmer aus Helldorf in voller Friſche ihten 
69. Geburtstag begehen. Trotz ihres vorge rück 
ten Alters verrichtet die Jubilarin gewiſſenhaßß 
ihre Hausarbeiten und leichte Feldarbeiten. 


Drei Aerzte 
in Krakau verunglückt 


Geſtern mittag ereignete ſich im St. Le. 
zarus⸗Krankenhaus in Krukau ein Unfall, 


bei dem drei junge Aerzte, Dr. Jerzy Ofzacki 
Dr. Zbigniew Sciſtawſki und Dr. Jan Dre 
mus, den Tod fanden. Die Behörden haben 
eine ſtrenge Unterſuchung zur Feſtſtellunt 
der Urſache des Unfalls eingeleitet. 


Für ihn ſind alle Türen zu klein 


Als der lange Robert mit feinem Vater H. F 
Wadlow geſchäftlich nach Chitago kam, konnte 
er fein Zimmer gleich durch das obere Fenſter 
im Türrahmen beſichtigen. 
9% inches, das find 2,77 Meter, während fein 
neben ihm jtehender Vater nur die Größe von 


5 Bub und 11% indes, das ‚find 1,82 Meter, 
Sefipt eh 


Robert iſt 8 Fuß 


Y da S 


Aenderung der 


Nr. 97 


Intereſſe Polens tür den 
Südolten 


Polen zeigt in der letzten Zeit besonderes 
Interesse für einen Ausbau 
politischen Beziehungen zu den Südostländern. 

Bekanntlich finden bereits seit einiger Zeit 
polnische Wirtschaftsbesprechungen mit Ungarn 
statt. Wie aus Warschau gemeldet wird, neh- 
men diese einen guten Verlauf und man hofft. 
Volumen des beiderseitigen Warenaus- 
tausches um 50% zu vergrössern. SO dass der 
polnische Warenexport nach Ungarn 12 Mill. 
zł erreichen wird. Als Exportartikel kommen 
in erster Linie Holz und aus dem Olsagebiet 
Kohle. Koks und Eisenhüttenerzeugnisse in 
Betracht. Man hofft auch, als Ausgleich für 
den Ausfall der Tschechoslowakei, einen 
grösseren ungarischen Transitverkehr nach 
Gdingen zu erreichen. 

Auch die polnisch-türkischen Wirtschafts- 
besprechungen in Ankara gehen ihrem Ende 
entgegen. Nach polnischen Berichten inter- 
essiert sich die Türkel in immer stärkerem 
Masse für den polnischen Markt und um- 
zekehrt für die Einfuhr polnischer Erzeug- 
nisse, Im Vergleich zum Jahre 1937 ist die 
polnische Warenausfuhr nach der Türkei um 
etwa 60% gestiegen. Die in einigen polnischen 
Berichten gemachte Angabe von einer acht- 
fachen Steigerung der Warenumsätze muss 
als unzutreffend bezeichnet werden. Die Tür- 
kei führt in grösserem Umfange Kistenkom- 
pletts aus Polen ein (2 Mill. 21 jährlich) und 
interessiert sich neuerdings auch für Schmal- 
spurbahnschienen. Beachtung findet die Tat- 
sache, dass sich Polen an der Internationalen 
Messe in Smyrna beteiligt. 

Inzwischen hat sich unter der Führung des 
Abteilungsleiters Geppert vom polnischen Han- 
delsministerium eine polnische Handelsabörd- 
nung nach Pressburg zum Abschluss eines 
Handelsvertrages mit der Slowakei begeben. 
polen bemüht sich dabei hauptsächlich um 
Erzlieferungen für die Trzyniecer Hütten- 
werke. Man hofft, trotz des starken deutschen 
Interesses für die slowakischen Erze. einen 
Teil der Erzlieferungen für Polen zu sichern. 

Anfang Mai schliesslich soll sich nach einer 
noch unbestätigten Meldung eine polnische 
Delegation nach Belgrad begeben. um dort 
ebenfalls Wirtschaftsbesprechungen mit dem 
Ziele einer Ausweitung des polnisch-jugo- 
slawischen Warenverkehrs aufzunehmen. 


Französische Petroleumkäufe 
in Rumänien 


„PAT“ veröffentlicht eine Nachricht aus 
Bukarest, dass zwischen den Bevollmächtigten 
von dreissig französischen Unternehmen und 
dem rumänischen Wirtschaftsminister Bujol 
ein Vertrag unterschrieben wurde über deu 
Kauf von 400 000 Tonnen Petroleum für die 
Zeit vom 1. April 1939 bis zum 31. März 1940. 
Damit erwirbt Frankreich 25 Prozent des ru- 
mänischen Petroleumexports. 

u 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 34 
Pos. 216. Mitteilung des Innenministers über 
die Veröffentlichung des einheitlichen Textes 
des Baugesetzes und des Gesetzes über die 
Pebauung von Siedlungen. 
Dziennik Ustaw Nr. 35 
Pos. 217. Gesetz über die Ratifizierung des 


palnisch-französischen Zahlungsabkommens. 


Pos. 218. Gesetz über die Ratifizierung des 
polnisch-litauischen Handelsvertrages. 

Pos. 219. Gesetz über die Festsetzung eines 
Rechtes für die Bebauung, den Verkauf und 
Tausch von staatlichem Grundbesitz in den 
Gemeinden. in denen sich die polnischen See- 
bäfen befinden. 

Pos. 220, Gesetz über die besonderen Be- 
dingungen im Staatsdienst in den neugewon- 
nenen Gebieten. 

Pos. 221. Dekret des Staatspräsidenten über 
den Militärdienst von Unteroffizieren und 
Soldaten. 

Pos, 222 und 223. Vertrag zwischen Polen 
und dem Apostolischen Stuhl in Sachen der 
Kirchen, Kapellen und Ländereien und Regie- 
rungserklärung dazu. 

Pos. 224. Verordnung über die pflichtgemässe 
Ausübung der ärztlichen Praxis in Dorfgemein- 
den und manchen Städten. 

Pos. 225. Verordnung des Kriegsministers 
über die Einteilung der Ortschaften in Zins- 
klassen zur Berechnung der Entschädigung für 
Quartiere. die die Gemeindeverwaltungen dem 
Heer in Friedenszeiten zur Verfügung stellen- 

Pos. 226. Verordnung des Innenministers 
über die Unterstützungsnormen für die Fami- 
lienanzehörigen von Personen, die im Heere 
dienen. 

Pos, 227. Verordnung über die Bestimmung 
der Industriebetriebe. die der Sachleistungs- 
pflicht unterliegen. 


Dziennik Ustaw Nr. 36 


Pos. 228--235. Gesetze über die Ratifizie- 
rung internationaler Abkommen durch Polen. 

Pos. 236. Verordnung des Innenministers 
über die Besserung der Finanzen der 
bände der territorialen Selbstverwaltung. 

Pos. 237. Verordnung des Innenministers in 
Sachen der Ueberleitung der baupolizeilichen 
Rechte in einigen Gemeinden des Kreises Kra- 
kau an den Krakauer Kreisausschuss. 

Pos. 238. Verordnung des Industrieministe- 
riums über den Konzessionszwanz von Unter- 
nehmen. die Gummiwaren für Verkehrszwecke 
herstellen, 

Pos. 239. Verordnung des Ministers für $o- 
zialfürsorge über die Uebertragung der Sozial- 
versicherungsanstalt von Ciechanow nach 


Ver- 


awa, 

Pos. 240. Regierungserklärung in Sachen der 
internationalen Konvention 
über die Autozeichen. 


seiner handels- 
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wirtſchaftszeitung 
Erieiehlerungen für die Landwirtschaft 


Staatszuschüsse zur Senkung der Schuldzinsen der Landwirtschaft 


Der polnische Ministerrat hat vor einigen 
Tagen beschlossen. einen Betrag von 5 Mil- 
lionen 21 bereitzustellen, der zur Senkung der 


Zins- und Tilgungsraten für langfristige Land- 


wirtschaftskredite bestimmt ist. Im Zusam- 
menhang damit ist nach Meldungen aus War- 
schau die Staatliche Agrarbank dazu über- 
gegangen. die auf die einzelnen Kredite ent- 
fallenden Zins- und Tilgungsraten neu zu be- 
rechnen. Wie es heisst. soll bereits die nächste 
Rate in ermässigter Form bezahlt werden. Aus 
den weiteren Mitteilungen geht hervor, dass 
die Jahresrate für sämtliche Kredite auf Grund 
von Pfandhriefemissionen auf 5% festgesetzt 
worden ist. Diese 5% enthalten auch bereits 
den Amortisationsanteil, Gleichzeitig mit der 
Herabsetzung der Zins- und Tilgungsbeträge 
tritt eine Verlängerung der Tilgungsfristen auf 
55 Jahre ein. Die bisherigen Tilgungsfristen 
betrugen ie nach dem Typ der Kredit 10, 20 
und 30 Jahre. Denienigen Schuldner, die be- 
reits die Jahresrate 1939 entrichtet haben, wird 
der mehrgezahlte Betrag auf die nächste Rate 
angerechnet. 


Ferngas als Energie | 
in der Industrie 


Das Gasiach auf der Breslauer Messe 1939 


Der Aufschwung des deutschen Wirtschaits- 
lebens findet beredten Ausdruck auch in der 
Entwicklung der Energiewirtschaft. So ist 
2. B. der Gasverbrauch des Altreichs in den 
letzten 5 Jahren von 5.3 auf 14 Milliarden ebm 
jährlich angestiegen. Bezeichnend ist dabei. 
dass die von der Industrie und Gewerbe auf- 
ee Gasmenge ständige zugenommen 
at und im Jahre 1939 allein etwa 10 Militar- 
den erreichte. Diese Entwicklung ist noch 
lange nicht abgeschlossen, sie wird namentlich 
in Schlesien durch den Ausbau der Ferngas- 


Getreide-Märkte 


Posen. 27. April 1939. Amtliche Notierungen 
für iuu kg m Ziotv trei Station Poznan. 


Ricktoreise: 
20.75 — 21.25 


2 „„ „„ „446 
Roggen „„ %% % % Von. 15.00-15.25 
Braugerste . z 
720 l. . 19.25—19.75 
3 673—678 g/l ©. 2„ 18.50—19.00 
Hafer. I Gattung „22 65 16.10-16.50 
u II. Gattung DE A ER 15.50—16.00 
Weizen: Auszugsme 0—30% m 
$ $ 0—35% 38.50—40.50 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.75—38.25 
= „ ta 0—65% 33.00-35.50 
„ u 30—65% — . 
x „ [D 35-65% 28.75--31.25 
z „ [la 50—65% 26.25—27.25 
i „u 33—50% 31.75---32.15 
x „ n 50-60% 27.25—28.25 
k „ m 6065% 24.75 25.75 
Weizenschrotmehl 95% . . . = 
Roggen: Auszugsm+h! 0—30% . 26.00—26.75 
Roggenmeh! L Gatt 50% „ — 
~ L * 65% e 2 
= I. 0—65% « — 
Roggenschrotmehl 95% — 
Roggenmehl Gatte ! 0—55% . 24.50 —25.25 
Kartoftelmehl „Superior“. . . 29.50 —32.50 
Weizenkleie (grob). . a e . 14.50 15. oo 
Weizenkleie (mittel). e 12.75 —13.50 
Roggenkleie . Nee 12.25 —13.25 
Gerstenkleie nnn 12.50 —1 2.50 
Viktoria erbsen . + 33.00-36.00 
Lolgererbsen (grüne) . . 27. 00-29. 00 
Winterw icke — 
Sommer wicke „5 2 2 „ „66 21.00-22.50 
Pelusch keen . » 22.00-23.00 
Gelblup nen 14.00 —14.50 
Blaulup nen 13.00 13.50 
Serradella . e o o o y . . 21.00-23.00 
Winterrape . e s e „ e e 33.50-84.50 
Zommerraps e e o o « 50.50—51.50 
Leinsamen „ E T y 
blauer Mohnn . „ . 91.00—94.00 
VVV 
Rotklee (95—97 5) „ „ „ 13.00 118.00 
Rotklee, rob . . „„ a . 19.00-85.00 
Weissklee . „ e „ „ 220.00 260. 00 
Schwedenklee . . . 90.00 200. O0 
Gelbklee, geschält. e . . 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält , . . , 25.00-30.00 
Wundkle . . e e . . 85.00-90.00 
Raygras «e e ee 00% 125.00 1 A0. oo 
Fymothee „„ „ 43.0050. 00 
Leinkuc hen 25.00 26. o0 
Rapsku chen 13.50 —14.50 
Speisekartoffeln 2229 E 4.00 4.50 
Fabrikkartofteln in kg > 
Weizenstroh, lose „ „ 1.50 —1.75 
Weizenstroh, gepresst. e „ „ 2.252,75 
Roggenstroh. lose „ „ „ 15—225 
Roggenstron, gepresst » . . , 2.75.90 
Ha erstru b, lose . eo: 1.50 —1.75 
Haferstrob. gepresst , . . 2.25 2.50 
Gerstenstroh, lose N N 
Gerstenstroh. gepresst. . . 2.25—2.50 
Heu. lose 69.50 
Heu. epresst M 7.00—7.50 
Netzeheu, losses . q 6.50-—7.00 
Netzeheu. bepres . e . . 7.508. 00 


Gesamtumsatz: 2310 t. davon Weizen 385 t, 
Roggen 732 Gerste 80 Hafer 50, Mü!əreivro- 
dukte 444, Samen 68. Futtermittel u. a. 551 t. 


Die Staatszuschüsse selbst stellen sich wie 
folgt dar. Für die vor dem 1. Januar 1933 auf- 
genommenen Kredite beträgt der Staatszu- 
schuss 1%, für die seit diesem Termin auf- 
genommenen Kredite 1.42% und für die zu- 
künftigen Kredite auf Grund neuer Pfandbrief- 
emissionen 2.72%. Im Etat des Finanzministers 
werden entsprechende Positionen für die Zu- 
schüsse zu den Zins- und Tilgungsraten ge- 
schaffen 

Die vorstehende Massnahme der polnischen 
Regierung stellt eine von der Landwirtschaft 
an sich begrüsste Entlastung dar, doch be- 
deutet sie nur einen Tropfen auf den heissen 
Stein, wenn man berücksichtigt, dass die Ver- 
luste der Landwirtschaft durch den Rückgang 
der Preise der landwirtschaftlichen Erzeug- 
nisse seit der letzten Ernte gross sind. Daher 
verlangt die polnische Landwirtschaft grund- 
sätzliche Massnahmen auf dem Gebiete der 
Agtarpolitik. die in erster Linie das Preis- 
niveau heben. Im Zusammenhang damit wird 
die von der polnischen Regierung schon einmal 
abgelehnte Forderung der Einführung des Ge- 
treidemönopols erneut erhoben. 
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versörgung einen weiteren starken Auftrieb 
erhalten. 


Ps ist deshalb von aktuellem Interesse. dass 
die industrielle Gasverwendung im Rahmen 
der Breslauer Messe (10.—14. Mai) einmal 
deutlich herausgestellt wird. Ihr ist eine be- 
merkenswert ausgestaltete grosse Abteilung 
der Gemeinschaftsschau des deutschen Gas- 
fachs in der Donauhalle ausschliesslich ge- 
widmet. Gasbeheizte Oefen der verschieden- 
sten Fabrikate zum Glühen. Härten. Trocknen. 
Lackieren und Löten von Metall sowie Ma- 
schinen zum Schneiden und Oberflächenhärten 
werden zur Schau gestellt. Lebhafte Beach- 
tung wird ferner’ ein erstmalig in Schlesien 
vorgeführter gasbeheizter Unterwasserbrenner 
finden wie auch eine gasbeheizte Kerntrocken- 


Posener Effekten-Börse 
vom 27. April 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 65 00 G 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . » e es» — 
kleinere Stücke — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 40.00 
59 A Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold ıl. Em. - 
4/1 Fe a der Posener 
Lan schatt. Serie v: b o 6 '% 58.00 G 
grössere Stücke . e s e >o ur 
mittlere Stücke 60 ＋ 
kleinere Stücke 62.00 + 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
e 7. a o a 8000G 
3%, Invest.-Anleibhe L En. . 85 00 C 
3% Invest.Anleibe IL Em. » . 83506 
4% Konsol.-Anleige . q 62.50 
4½% Innerpoln. Anl eigne = 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 70.00G 
Bank Polski (100 z?) ohne Kupon 
8% Div. ... nn LE 
H. Cegielski EEE Be 66.00 8 
Lubań: Wronki (100 ie ale T 
Herzfeld & Vikterius. » „ „6 — 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 26. April 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren uneinheitlich, 


2 1.98 
. .01| 2 
Brüssel } 
K 2 „ . 
eee e 83 24.85 24.99 
New York (Scheck) 5.30. 5.32 5.30.5.32 34 
N . 14.07) 14.15] 14.060 14.14 

e * APR en 2 siis 

italien . » = . .| 22.981 2807| 2795 28.09 
a TA 124.930 125,57 
tockholm . „ 128130 128.77 
u .. . | . 
Montreal N 5 — um 
Wien 


Peingold = 5.9244 zrl 

Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 85, Zproz. Prämien-Invest.-Anl. II, Em. 
84, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em, Serie III 
41, Aproz, Konsol.-Anleihe 1936 63 bis 62.50, 
proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 61.50, 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00, 
Sproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 63.00, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie III 
81. 5’%proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
7proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%prez. Piandbrieie der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand - 
eriefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 5%üroz. Kom.-Onplig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. a. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
58.75 59.25.59 4”iprbz. Pfandbr. der Städt. 
Kredit-Ges. ir Warschau 1925 67.50-67.75, 
5proz. Pfandbrieie der Städt. Kredit. Ges. in 
Warschau 1933 68—69.25—80, dio, von 1936 
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anlage für Giessereien stark interessierer 
dürfte. 

Schliesslich sei hingewiesen auf die in der 
Donauhalle gezeigten Gasmotoren der ver- 
schiedensten Art und Leistung. Bekanntlich 
spielen der ortsfeste wie der ortsbewegliche 
gasbetriebene Motor heute eine zusehends 


wachsende Rolle. 


Polnische Erfindungen 
auf der Messe 


Grosses Interesse hat im vergangenen Jahi 
auf der Posener Messe der „Pavillon der Er- 
findungen“ hervorgerufen, der mit den ver- 
schiedensten technischen Neuheiten ausgefüllt 
war. Eine besondere Kommission qualifizierte 
damals einzelne Erfindungen. die nicht nur mit 
Preisen ausgezeichnet wurden, sondern auch 
auf Kosten der Messeleitung nach Paris zu der 
bekannten Ausstellung der Erfindungen „Con- 
cours Lépine“ gesandt wurden. Auch dort 
wurde eine Reihe polnischer Patente aus- 
gezeichnet und einige von ihnen sind bereits 
ausgewertet worden. Auf der diesjährigen 
Posener Messe werden einige dieser Erfindun- 
gen wiederum ausgestellt. aber nun nicht mehr 
als Modelle. sondern bereits als fertige Ware. 
deren Herstellung in den letzten Monaten iy 
Angriff genommen wurde. 


Die Bilanz der Bank Polski 


In der 2. Aprildekade verringerte sich der 
Goldbestand der Bank Polski um 4.6 auf 443.0 
Mill. zł, während der Devisenbestand um 2.7 
auf 12.4 Mill, zt angestiegen ist. Das Wechsel- 
portefeuille, das auch Schecks und Kupons 
umfasst, stieg um 3.1 auf 473,9 Mill. zł. Die 
lombardierten Wertpapiere erhöhten sich um 
8.9 auf 106.1 Mill. zł, während die lombardier- 
ten Schatzscheine um 19.8 auf 87.9 Mill, zł ge- 
fallen sind. Die Position „Andere Aktiva“ 
senkte sich um 13.1 auf 174.4 Mill. zł. dagegen 
erfuhr die Position „Andere Passiva“ eine Zu- 
nahme um 1.2 auf 144.5 Mill. zł. Die Sichtver- 
bindlichkeiten der Bank sind in der Berichts- 
zeit um 11.1 auf 163.5 Mill. 21 zurückgegangen. 
Der Banknotenumlauf stieg um 5.8 auf 1680.3 
Mill. 21. Die Golddeckung beträgt nach den 
neuen gesetzlichen Vorschriften 42.5% gegen- 
über 42.6% in der vorigen Dekade. 
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Märkte und Börsen 


67.50 68. 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges 
Lodz 1933 60.50—61. 5proz. Piandbriefe Lublin 
T.K.M. 1933 58.50, 5proz. Pfandbriefe Radom 
T.K.M. 1933 57,50, VII, und IX. Serie 6proz. 
Konvers.-Anleihe Warschau 1926 71. 

Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Pank Polski 115, imienne 114. Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 38.50. Wegiel 37.25—37. Lilpop 91 
bis 92.50, Modrzeiöw 20.50—20.75, Norblin 105 
bis 106. Ostrowiec Serie B 83.50—85—84.50, 
a 57, Zieleniewski 69, Haberbusch 
0.25. 

Bromberg, 26. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21—21.25, Roggen 15.25—15.50. 
Mahlgerste 19.25—19.50, Hafer 16.25—16.50, 
Weizenmehl 65% 34.75—38,25, Weizen-Schrot- 
mehl 28—29, Auszugs-Roggenmehl 55% 25.00 
bis 25.50, Schrotmehl 95% 20.50—21.00, Rog- 
gen-Exportmehl. 23.25—23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13,50—14, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein 13.25—13.75. Roggenkleie 12.25 
dis 12,50. Gerstenkleie 13—13.50, Gerstengrütz® 
31.50-32.50. Perlgrütze 4242.50. Felderbsen 
24—26, Viktoriaerbsen 30—34. grüne Erbsen 
25—27. Sommerwicke 23.50-24.50, Peluschken 
24.50-25.50, Gelblupinen 13.25—13.75, Blau- 
lupinen 12.25-12.75, Serradella 21—23, Winter- 
raps 52—53. Sommerraps 47—48, Winter. 
rübsen 46—47. Leinsamen 61—63. blauer Mobn 
90—93. Senf 53—57. Rotklee gereinigt 120 bis 
130. Rotklee roh 70—80. Weissklee roh 215 
bis 265, Weissklee gereinigt 97% 300—325. 
Raygras 125—135, Leinkuchen 25—25.50. Raps- 
kuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen —.— 
Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1779 t. davon 
Weizen 438 — belebt, Roggen 710 — belebt, 
Gerste 262 — ruhig, Hafer 10 — belebt. Wei- 
zenmehl 35 — belebt. Roggenmehl 78 — belebt. 

Warschau. 26. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen —.—. Einheitsweizer 
23.25— 23.75. Sammelweizen 22.75 bis 23.25, 
Standardroggen I 15.25 bis 15.75, Standard- 
roggen II 15.25— 15.50. Braugerste 19.75 bis 
20.25. Standardgerste I 19—19.25, Standard- 
gerste II 18.75—19, Standardgerste III 18.50 
bis 18.75. Standardhafer 17.25-17.75, Stan- 
dardhafer II 16.75—17, Weizenmehl 65% 35 
bis 37, Weizen-Futtermehl 16.50—17.50. Rog- 
genmehl 30% 26.50—27. Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 14 bis 14.50, mittel und fein 
1313.50. Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten- 
kleie ——. Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50. Folgererbsen 29—31. Som- 
merwicke 23.50—24.50, Peluschken 2550—27, 
Blaulupinen 12.75-13.25, Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella 16: bis 18, Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50 — 56.50. Winterrübsen 52.09 
bis 52,50, blauer Mohn 80—90 Senf 59—62, 
Leinsamen 5657. Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 120 bis 125, 
Leinkuchen 25.50—26, Napskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50 
Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 4.5) 
bis 5, Fabrikkartoffeln 18% 4.25—4.50. Roggen- 
stroh gepresst 4.25—4.75, Roggenstroh ose 
4.75—5.25, Heu geptesst I 9—9.50. Heu ge- 
presst II 7.50—8. Gesamtumsatz: 1892 t. davon 
Roggen 466 — belebt. Weizen 57 — belebt, 
Gerste 134 — ruhig. Hafer 163 — ruhig, Wei- 
zenmehl 384 — ruhig, Roggenmehl 39 — 
belebt. 5 2 
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Stowarzyszenie Kobiet Niemieckich Pi 1 ie. 
Hilisverein deutſcher Frauen — Poznań e. B. 55 2 
Zwyczajne walne zgromadzenie 

AKCIONARIUSZÖW BANKU CUKROWNICTWA 

Spółki Akcyjnej W Poznaniu 

odbędzie sie i. 
we środę, dnia 24 maja 1939 r, o godzinie 17-tej w Poznaniu, wgmachv | 
własnym przy ulicy Sew. Mielżyńskiego 7. f 
Porządek obrad: 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 


Foznan,Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 2428. 


Augengläser 


Am Donnerstag, dem 11. Mai 1939, nachm. 
4.30 Uhr findet im Studentenheim, ul. Dabrow- 
ſkiego 77, die 
Mitglieder ver ſammlung 


ſtatt, zu der alle Mitglieder herzlich eingeladen 
werden. 


fachgemäß zugepaßt. in 
moderner Ausführung! 


Sagesprbnung: Feldstecher, Barometer, I J 7 oe 8 2 ER 23 
1. Jahresbericht. Thermometer, Regenmesser, a a O TOORA: one 


2. Rechnungslegung und Entlaſtung des Vor- 
ſtandes. 
5. Feſtſetzung des Haushaltsplanes. 


3. Sprawozdanie Zarządu o stanie majątkowym Spółki i przed- 
łożenie bilansu z rachunkiem zysków i strat na dzień 31 grud- 
nia 1938 r. 


Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 


4. Erſatzwahlen zum Vorſtand. 3 Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. 4. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o sprawdzeniu rachunków | 
Es wird gebeten, die Mitgliedskarten mitzu- rocznych. WAN i 
bringen, Der Vorſtand. w 2 5. Odczytanie sprawozdania Tow. Rew. „ Powiernik“ z odbytej 
EPE TEEN T DEREN T SE ETRE E SOEI E u rewizji. 
Evangeliſcher Erziehungsverein Poznań 6. Uchwała dotycząca zatwierdzenia bilansu oraz rachunku 
Generalverſammlung im Heimatſaal des Chriſtl. zysków i strat za rok 1938 oraz podziału zysków. 
Zoſpiz, Poſen, Marfa, Pilfudftiego 19, II, am 7. Uchwała dotycząca udzielenia pokwitowania członkom Za 
Freitag, dem 12. Mai, nachm. 5 Uhr: 1. Fahres⸗ rzadu i Rady Nadzorczej. 
bericht, 2. Rechnungslegung 1938/39, 3. Etat 8. Wybór członków Rady Nadzorczej. 


1959/40, 4. Verſchiedenes. Sollte die General- 
verſammlung nicht beſchlußfähig fein, findet eine 
zweite mit derſelben Tagesordnung eine halbe 
Stunde ſpäter, ohne Rüdjicht auf die Zahl der 
Erſchienenen, ſtatt. Der Vorſtand. 


5 Zinshäuſer in Wien (Innere Stadt u. VIII. Be- 
dich), Wert laut amtl. Schätzung RM. 450.000, 
290.000 und 90.000, pori cher Mietzinsertrag 
RM. 25.000, 18.896 und 5566, Hypothekenbelaſtung 
zuſammen RM. 353.195, gegen gleichwertige 
Objekte in Polen zu 


tauſchen geſucht. 


Sefl. Angeb. unter A. O. 4407 an die Geſchſt. 
des „Poſener Tageblattes“, Poznan 3, erbeten. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 
Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung! Wierzbiecice 14. — Tel, 82-46 


— 5 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 29. April bis 6. Mat 1999. 


9. Ustalenie wynagrodzenia dla Rady Nadzorczej na rok 1939/40 
w mysl par. 20 statutu. x 
Uchwała co do innych spraw podanych na piśmie Zarządowi 
w terminie przepisanym ustawami (par. 19 statutu). 

Prawo uczestniczenia w Walnym Zgromadzeniu mają ci akcjo- 
nariusze, którzy złożą w Centrali Banku albo w Oddziałach w War- 
szawie, we Lwowie i w Gdyni przynajmniej na 7 dni przed wyzna- 
czonym Walnym Zgromadzeniu do godziny 14-tej akcje swoje, prze; 
znaczone do uczestniczenia, wraz ze spisem numeröw tych akcyj 
i nie odbiorą ich przed ukończeniem Walnego Zgromadzenia. Za- 
miast akcyj mogą być złożone zaświadczenia, wydane na dowód 
złożenia akcyj u notariusza. W zaświadczeniach winny być wymie- 
nione numery akcyj i winno być stwierdzone, że akcje nie będą wy 
dane przed ukończeniem Walnego Zgromadzenia, 

Poznań, 25 kwietnia 1939 r. Zarząd. 


„Austro-Daimler“ juw Deutliche Schrift 
Limousin el E verhindert Satzfehler 4 


6-Sitzer 
in tadellosem Zustande 
billigst abzugeben. 


Venzke a Duday 


Grudziądz 
Br. Pierackiego 61/63. 


Kartoffelernte- 
maschinen 


„Original Quegwer” 

des ben 4 

„Neu-Ideal“-Original 
und die neuen mo- 
dernen Modelle. 


10. 


Der neue Brockhaus 


Allbuch in vier Bänden und einem Atlas 


Das Nachschlagewerk auf neuester Grundlage berücksich- 
tigt bereits den Anschluss Oesterreichs. Etwa 170 000 Stich» 
wörter, 10000 Bilder. Jeder Textband in Ganzleinen 


11.50 Mark. Alle Bände sofort lieferbar. 
In Kürze erscheint eine neue Ausgabe: 


Soeben erschienen: 


Karte von Europa 


mit den neuen Grenzen. 


Massstab 1: 15 000 000 
a 70 gr. 


V 


DER GROSSE BROCKHAUS 


in 20 Bänden und einem Atlas. Ermässigter Vorbestellpreis 
für die Ganzleinen-Ausgabe je Band Rmk. 20.—. Für Polen 
25% Preisermässigung. 


Günstige Teilzahlungen! 
Alte Lexika werden in Zahlung genommen 


Sng Sie unverbindlich reichbebilderte Probehefte 
sowie Sonderangebot von der 


vorrätig in der 


— e 


Buchhandlung Eisermann, 
Leszno. 


Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. Sonntag 7.30: Beicht⸗ Ko S M O 8 ar B U © H H A N D LU N G Vollö Ibad 
eigene, 9: Predigt und hi. Mm: (HL Meile vom 5. Al i Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto 
3. Sonntag nach Oſtern, Ofterpräfation). 15: Veſper und a Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 80 fu PKO-Konto: Nr. 204 106 
HI. Segen. Montag, 19.30: Geſellenverein. Dien la 16: Tel. 65-89. P. K. O. 207 915. ermann ug wer . unsor ae SA 
Frauenbund 19.30: Mädiengruppe Wittwoh 9% ET O. Eisermann I. z o. p., Leszno, vorein- 
Beffe. Erin 17 u: 1 — Donnerstag, BUNZLAU/Schl. senden. 

0, Kirchenche d. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Montag, 
und Freitag 18 Uhr —— u ber ereite 


af 


Aberſchriſtswort (fett 
jedes weitere Wort 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


FA N 
Verkäufe 


Nüje-Spezinlitäten | uiuuguEuEEn] 


W 
N Unterricht 2 


Gebildete evangel. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Stuben mädchen 


222 2 A 
N Automobile AN Verschiedenes 2 


Harzer Erzieherin für kl. Gutshaushalt, ab 
Spitz auf Rittergut, Prov. Po- 15. Mat geſucht. Bewer- 

Reparatur Karpathen · Kümmel - Polniſchen 0 — 
von Kokomobilen ſtangen Unterricht erteilt War- ſportlich, für 8-jähriges und Gehaltsanſprüchen find Erstklassiges europäs jahrs⸗ u. Sommerſa 
und dreſchmaſchi empfiehlt ſchauerin. Leichte Me- Mädelchen (3. Schult.) zu richten an isches Fabrikat, nach Damen: Herren: 
maſchinen, Wieltopolſta Fabryka thode zum 1. 9. 1939. Bud- Detmering, Kowalskie | gründlicher Renovie- ? 

Anfertigung Sera Cieſzkowſtiego 7, W. 3. führungstenntn. erm. jY: etmering, ie © rung — dunkel lackiert und Kinderartikel 
von Kurbelwellen, Poznan, sw. Noch 9/10 ; 9 — | Meldungen m. Beugnis- WO e — ausgeschlagen mit me 
Auswechſelung Telefon 28-18, Gebildetes Fräulein . 5 AR Original Fabrikleder — 3 
$ i prüchen und mögl. Bi 252 * 
nale, inch K. 7 f z e, e eee eee 
W 15 Bur) Monopol”, Gelehldhalterin nel dieſer Zeitg. K Stellengesuche y Benzinverbrauch, = Vorletzte Halteſtelle der 
gellager bzw. > r ( — besonders ge Straßenbahn vor dem 
Rollenlager Gartenſchläuche Korreſpondentin Wit fugen von sofort] Selbſt. Köchin eignet zu Jagdzwecken| Diakoniſſenbaus! 
6 i 6 f d starken Personen 
in eigener, moderner Werk mi für asse 1355 Deutſch, otai, einen tüchtigen felbjtän- |in allen Hausarb. erfahren. | fur ' Teppiche — Akat 
ſtatt. Sinberwagen: liefert in Cieſztowſtiego 7, W. 5. digen : Polniſch. Deuiſch fprediend, | T  zı 2000,— Teppiche Tr el 
Landwirtſchaftliche deſter Qualität. Buttermeier ute Zeugniſſe, ſucht Stel | zu verkaufen. repariert 
Sentralgenoffenfaft |,, „e 7 ... ⅛d0P — | Tabernacki 
x ungen an . N N f 
Spöldz. z ogr. odp. . Möbl. Zimmer Krotoſzynſka Mleczarnia | Off. u. 4392 an die Geſchſt al p 81. | Poznań, Strzelecka 2, W. 7 
Poznań y Spöldzielcza, d. Ztg. Poznan 3. Tel. 64⸗69. Telephon 23-56 
Harmonium Ab Sonnabend, den 
— nenn, 16 — 29, April, für die Zeit Krotoſzyn. EDET 2 x e er 
k i re mſichtiges 5 
wen Bücher! |, Sei ahnt Ar- bilerdee, e wie e ee Mädchen J Mieisgesuche |) 
Wegen Umzuges räumen Bols, möbliertes mit Kuochkenntniſſen und N 7 


zeneiſchraͤnkchen, Atten- 
ſtänder zu verkaufen. 
Habrowſkiege 64, 
W. 5. 


wir unſere alten Lagerbe⸗ 
ſtände. Romane n, Jugend⸗ 
ſchriften von 50 gr. an. 
1000 Nummern Reclam, 


Erdmann Kuntze 


immer 
Meldungen an die Ge- 
ſchäftsſt. d. P. T. oder an 


W. u. G. Primas, 


guten Empfehlungen von 
ſofort geſucht. 
ul. Niegolewſkich 22a, W. 8. 


perf. in Küche, Haus und 
Geflügel, langj. Zeugn., 
ſucht Stellung zum 1. 5. 
in beſſerem Haufe in Po- 
znan oder Umgebun 


Ein Í onniges, möbl, 
Zimmer 


t. t 
en Re Ks 


2 l., energiſcher N 
Stück 10 Groſchen. ; i ist Chodzies. W ga Abernimmt auch ſelb- d. Itg. Poznan 3. 
Spottbillige Preiſe. ee m maſchinenfabrit. k Gleve ſtändige Wirtſchaft in b. PR 
Rehſeld ſche Poznan mit Praxis, Landwirts- frauenl. $ ne 
K s: Haushalt. Off. WJ 
Buchhandlung Eingang ul. Nowa 1 a RE an N Aufenthalte 2 
Stantata b. Gegr. 1909 Tel. 5217. Otene Stellen D | mit Beugnisabſchr. Ka e auc abe a È 
8 Spezialanfertigung N fA  Sebaltsanfprüchen unt. 115 12 2 ni 4 73. TEEN eee RTP * LE) 
Wäſcheleinen für korpulente Herren Geſucht wird für fofort 4403 an die Geſchäftsſt. Treffpunkt im Ta l 
Hanffeile Werkstätte evangel ee eee e F I., MAXIM in moderner Muafnbrung 
“ A . — — — — 
Piiulüven für vornehmste Stubenmüdchen fass cba a neuen Schul. J Pensionen . bonn T (bneil und billig. 
Bürſten Herren t Damen- II rm in Wäſchebehaudlung jahr evang. N ZUR Rzeczypospolitej 9 Buchdruckerei 
und Pinſel aller Art schneiderei und Gervieren. Vewer⸗ Hanslehrerin : Zum neuen Schuljahr Tel, 41-19 Concordia Sp. Akc. 
bungen mit Bild, Zeugnis für 2 Kinder, 3. und 6. E 
gut und billig Bei 8 abſchriften und Gehalt | Schuljahr. Bewerb. mit enſion rsiklassiges |== Poznań m 
R. Mehl oee e forderung find zu richten an | Zeugnisabſchr., Lebens- für Schüler der B. 6 gejucht. nsilerprogramm il. Marsz. Pitsudskiego 25 


* 
M. Svenda 


Poznan, 
Sw. Marcin 52—53. 


modernster Stoffe 


Frau Waltraut 1 


lauf u. Gehaltsanſpr. an 


Angeb. mit Penſionspreis 


Niedrige Preise. 


eöffnet bis früh. Teleron 6105 — 6275. 


Trzeianka, p. Michorzewo] Frau Erika Mitichte, | Coelle, Gwiazdowo 
rrrrrrrrrre rem ee eee eee bow Komp Tone Staniew, p. Koz min. p. Koſtrzun. ee eee eee e e lee 
Ba Naczelny redaktor: Günther Rinke, Hauptſchriſtleiter: Günther Rinke. 


Dział polityczny: Günther Rin ke. — Dział lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
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zostalej reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull.—Dzial ogloszen:Hans 5 chwar z: 
kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce vdbieia, wy: 
dawca i miejsce wydania; Concordia, Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznan, Aleja 
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